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56 ®te ©cfjroetjer Çebamme. Nr. 6

®ie Urfacfje ber ©etfertbmbegeroebeentgün»
bungen ift immer eine Fnfeftion. Sie fcfjroerften
Fälle fcfjtiefjert fid^ meift an SBoctjenbettinfeftionen,
fei e§ nadj ber ©eburt am normalen ©tbe,
fei e§ naä) Fehlgeburten; am fdjtimmften meift
nact) berbrewerifeher gruchtabtreibung. Seltener
alê bie geroöt)nlict)en ©ererreger finb woht ein»

mal auch bie ©onoîotîen beteiligt; fie greifen
aber faft immer eher bie ©ctjteimfjautorgane,
bie ©teiter an. Stud) S)armbafterien tonnen
etma eine fotcfye Fnfeftion berurfadjen.

Sßie au§ obigem tjerborgetjt, finb bie ©it=
gangêpforten bie ©ertefjungen ber @d)teimt)äute
ber ©efdhteditSorgane ; in fettenen Fäden fann
auef) bom S)arm aus bei tjartnädfiger 33er=

ftopfung bie Fnfeftion burch bie baburd) ge=

fdjäbigte ®armroanb einbringen. Stnbere 9Nög=
tidjfeiten liegen in ©ngriffen operatiber Slrt
ober auch SNafjnaljmen gur ©fennung bon
©franfungeti, rote Sonbierungen ber ©ebär»
mutter, loenn fie nicht mit ber nötigen StfepfiS
borgenommen roerben. Seidjtere Formen fdjtiejjen
fid) an ©franfungen roäprenb ber Neget, an
©tafenfatarrtje, an ©terungen ber ©ecfenfnodjen ;

feiten an berjaud)te@efd)roütfte ber ©ebärmutter.
91m Slnfang ift bie ©ntgünbung ats horte,

ftarre ©taffe gu fühlen, bie mit bem guerft be=

fadenen Organ feft gufammentjängt ; man fann
fie bann, roie oben bemerft, oft über bem Seiften»
banb ber betreffenben ®örperfeite fühlen, roo

fie fidh an bie ©ecfenfcfjaufel anfdjmiegt.
©ei Surdjbrud) nad) aufjen ift oft bie bon

fetber enftanbene Deffnung nur flein unb reid)t
nicht aus, um ben ©ter bödig gu entleeren;
bann fann fid) ber Slbfgefj immer roieber füden
unb ©tonate langes Fieber bie ©atientin aufs
aujferfte fdjtuächen. ©erabe hier bleiben oft
bann ftarfe ©ergerrungen gurücf unb bauernbeS
Siechtum fann bie F°l0e fan

Oft täfjt fid) ber .ßuftanb leicht erfeitnen, oft
aber finb ©erroecfjftungen mit Äranfljeiten ber
©teiter unb ©erftöcfe unb beS ©edenbauchfeüeS
fchroer gu bermeibett. Unb boeb barf man fie
nicht berroechfetn, roeit bon ber richtigen $tag=
nofe bie Strt ber ©etjanbtung abhängt unb biefe
bei beiben Formen eine berfd)iebene fein mufs.
Stud) ein ©lutergufs im 3)ougta3fcf)en Naume,
atfo innerhalb beS ©auchfedeS, fann, befonberS
roenn er bereitert unb nach oben burd) ©er»
roadjfungen feft abgefäjloffen ift, gu ©erroed)§=
lungen Stntafs geben.

5)ie ©itgünbung beS ©edenbinbegeroebeS ift
meift auf eine Seite befdjränft, bie ber ©ebär»

mutteranhänge fehr oft beibfeitig, roenn fdjon
berfd)ieben ftarf. Stud) liegt ber ©ecfenabfgejs
tiefer, roeit er ja unter bem ©audjfed ift; er
geht and) gang bis gur ©edenwanb; bie ©er»
ftodSeiteiterfdjroedungen meift nicht gang.

5)ie ©etjanbtung ift in jebent Falte Sad)e beS

StrgteS; fie mufs aber burch e"ie berftänbniS»
boüe iîranfenpftege unterftüjst roerben. ©ft
roerben ©tajsnatjmen gegen bie ©ntgünbung am
©tafee fein, fpäter, roenn nach ©Öffnung beS

StbfgefseS ober aud) ohne bafs ein fotd)er fid)
bitbet, baS Fie&er heruntergegangen ift, roerben

öorficEjtige ©erfudje gemacht, bie auSgefd)roi|ten
Staffen gur Stuffaugung gu bringen; Söärme,
Si|» unb anbere ©äber, SÉamponS, ©abefuren
in Sootbäbern, mit ©aefungen unb SMcben
finb ba am ©tage. SBir haben in ber Sdjro'eig
befonberS Nljeinfelben ®e£ iu liefern 3roecfe

gur ©erfügung.

Ssdptici). letinmmemieran

Zentraloorsrand,
9Jîit fdjnetleu Schritten geht eS nun unferer

Sagung am 30. Fnni unb 1. Fnti in ©taruS
entgegen unb rechnen roir beftimmt bamit, reebt
biete Sodeginnen bort begrüben gu fönnen.
Um bie gahtreicEjen Stnfragen über bie 3U9§=
üerbinbungen gu beantworten, geben roir Fhnen
biefetben nadjfotgenb ab 3ürid) befannt:

©torgenê $ürid) ab 9 U|r 24, über ÎIjatroil,
giegelbrüde, ©taruS an 10 Uhr 50.

ÜTCadjmittagS tjürid) ab 14 Uhr 37 über ÎIjat»
roit, ^iegetbrücfe, ©taruS an 16 Uhr 08.

©eibeS finb gufdjtagêpftid)tige ©djuettgüge
bis .giegetbrüefe.

Sa bie .ßimmerbefdjaffung erhebliche Schmie»
rigfeiten bereitet, machen roir nochmals barauf
aufmerffam, bah Limmer bis fpäteftenS ben
25. Fnni mittetft ,tarte ober Seiephon bei F^au
SSeber, Hebamme, Netftat Set. 600 ober bei
ber gmtralpräfibentin Frl. 9JÎ. ©îarti, ÏBohlen
(Stargau), Set. 68, beftettt roerben müffen. Für
fpäter eingetjenbe ©eftedungen fönnen roir bann
feine ©arantie mehr übernehmen. Stnmetbungen
für F^idcUcn finb ebenfadS bis fpäteftenS ben
25. Funi eingureidjen. Ser ^immerpreiS ift ein»
heitticf) auf F^- 3. — feftgefe|t.

Ser ©reis für beibe ©anfette am 30. Funi
unb 1. Futi beträgt je Fr- 4. 50.

Sie Setegiertenfarten finb bereits öerfanbt
unb hoffen roir, bah bie SeftionSpräfibentinnen
biefetben für ihre Setegierten auSfüdeit, ba uns
bie Namen berfetben nicht befannt finb.

SBeiter machen roir bie dJtitglieber barauf
aufmerffam, bah mir bie neuen Statuten an
unfere SNitgtieber öerfanbt haben, teiber finb
aber baöon fehr biete ©i'emptare roieber an
uns gurüd gefanbt roorben unb groar ohne
jebe ©egrünbung. Für biefeS ©ebahren ftnben
roir feine ©ftärung unb teilen roir Fhuen
beShalb mit, bah mir Statuten nur noch gegen
©efteduug öerfenben.

Ferner möchten roir noch bemerfen, bah unS
bei ©eröffenttidjung ber Sraftanbentifte ein
Fehler untertaufen ift. ©ei Sraftanbum 8 a)
beS ^entratborftanbeS fod eS nicht heifjen Stn»

trag beS ^entratöorftanbeS, fonbern ©ericht
über bie „Schweiger Hebamme", welchen

roir übrigens fdjon bor längerer f^eit ber
ßeitungSfommiffion gugeftedt hoben.

©erne hoffenb, bah bie ©erfammtung gaht»
reich befudjt roerbe, finb uns noch Fernfteheube
ftetS he^d<h roidfommen unb laben roir bie»

fetben gum ©eitritte famerabfehafttid) ein.

©tit fodegialen ©rühen

Für ben ßeutratborftanb,
Sie ^eutratpräfibentin : Sie Stftuarin:

©t. SNarti, Frau @üntt)er,
SBohlen (Slarg.). SBinbifd) (Slarg.).

Telephon 68 Seleppon 312

£\uf nad) ©Iatuôî
SieSmat finb eS unfere werten ©tarner

fiodeginnen, roetäje bie Schweiger §ebammen
in ihr fäjöneS ©erglanb eintaben unb roid»
fommen heihcu. Unb ihre ©ntabung ift gar
freunblid) unb Verglich- SSaS man bom fd)önen
©tarnertanb fetjon getefen ober auf ©itbern
gu fehen befam, ift beun auch berart berlodenb,
bah man ber ©ntabung freubigen §ergenS
Folge teiftet.

SBoht wartet ben Setegierten unb übrigen
©ereinSmitgliebern h<©e Strbeit, bie über baS

2Bof)I unb Söehe unferes tieben Schroeigerifd)en
|>ebammenbereinS für bie ßutunft bon ent»

fcheibenber SBirfung fein roirb. Slber tro|bem,
ober gerabe beSroegen wollen roir uns bieS

Fahr gahtreid) gufammenfinben, um baS Nü£=
tiche mit bem Schönen gu berbinben. Söarum

Der Preisabschlag auf

KINDERNAHRUN G

hat uns eine Menge neuer Freunde gebracht.
Hebammen und Mütter freuen sich, dass die gute Trutose
nun billiger ist und dadurch den Kindern zu ihrem
grössten Nutzen für Gesundheit und Wachstum mehr
und länger gegeben werden kann.

Eine HEBAMME schreibt uns;
Ich freue mich der lieben Kleinen wegen, dass Trutose so abgeschlagen
hat, so wird es mancher Mutter eher möglich, es zu kaufen. Letzte Woche
fragte ich eine Mutter, wie ihrem Kleinen Trutose bekomme, da sagte sie,sehr gut. Der Kleine habe aber einen so guten Appetit, dass Trutose fast
zu teuer komme. Wie freute ich mich, ihr sagen zu können, dass Trutose
abgeschlagen. So nahm sie gleich 2 Büchsen mit. Mein Pflegekind ist Ihre
beste Reklame. Es war zuerst ein kleines schwaches Kind, hatte aber von
Anfang an täglich seinen Schoppen Trutose. Heute ist es 1 Jahr und
8 Monate alt, gross und kräftig. Mit 10 Monaten ist es allein gelaufen,
auch das Zahnen ging glatt von statten. Ich bin mit Trutose sehr
zufrieden und empfehle es überall. Frau A. T. Hebamme.

Neuer Preis Fr. 2. — per Büchse. Spezialpreise für Hebammen.
Muster durch TmtOSe A.-G-9 Gerbergasse 9, ZÜMClli
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Die Ursache der Beckenbindegewebeentzündungen

ist immer eine Infektion. Die schwersten
Fälle schließen sich meist an Wochenbettinfektionen,
sei es nach der Geburt am normalen Ende,
sei es nach Fehlgeburten; am schlimmsten meist
nach verbrecherischer Fruchtabtreibung. Seltener
als die gewöhnlichen Eiererreger sind wohl
einmal auch die Gonokokken beteiligt; sie greifen
aber fast immer eher die Schleimhautorgane,
die Eileiter an. Auch Darmbakterien können
etwa eine solche Infektion verursachen.

Wie aus obigem hervorgeht, sind die

Eingangspforten die Verletzungen der Schleimhäute
der Geschlechtsorgane; in seltenen Fällen kann
auch vom Darm aus bei hartnäckiger
Verstopfung die Infektion durch die dadurch
geschädigte Darmwand eindringen. Andere
Möglichkeiten liegen in Eingriffen operativer Art
oder auch Maßnahmen zur Erkennung von
Erkrankungen, wie Sondierungen der
Gebärmutter, wenn sie nicht mit der nötigen Asepsis
vorgenommen werden. Leichtere Formen schließen
sich an Erkrankungen während der Regel, an
Blasenkatarrhe, an Eiterungen der Beckenknochen;
selten an verjauchte Geschwülste der Gebärmutter.

Am Anfang ist die Entzündung als harte,
starre Masse zu fühlen, die mit dem zuerst
befallenen Organ fest zusammenhängt; man kann
sie dann, wie oben bemerkt, oft über dem Leistenband

der betreffenden Körperseite fühlen, wo
sie sich an die Beckenschaufel anschmiegt.

Bei Durchbruch nach außen ist oft die von
selber enstandene Oeffnung nur klein und reicht
nicht aus, um den Eiter völlig zu entleeren;
dann kann sich der Abszeß immer wieder füllen
und Monate langes Fieber die Patientin aufs
äußerste schwächen. Gerade hier bleiben oft
dann starke Verzerrungen zurück und dauerndes
Siechtum kann die Folge sein.

Oft läßt sich der Zustand leicht erkennen, oft
aber sind Verwechslungen mit Krankheiten der
Eileiter und Eierstöcke und des Beckenbauchfelles
schwer zu vermeiden. Und doch darf man sie

nicht verwechseln, weil von der richtigen Diagnose

die Art der Behandlung abhängt und diese
bei beiden Formen eine verschiedene sein muß.
Auch ein Bluterguß im Douglasschen Raume,
also innerhalb des Bauchfelles, kann, besonders
wenn er vereitert und nach oben durch
Verwachsungen fest abgeschlossen ist, zu Verwechslungen

Anlaß geben.
Die Entzündung des Beckenbindegewebes ist

meist auf eine Seite beschränkt, die der Gebär¬

mutteranhänge sehr oft beidseitig, wenn schon

verschieden stark. Auch liegt der Beckenabszeß
tiefer, weil er ja unter dem Bauchfell ist; er
geht auch ganz bis zur Beckenwand; die Eier-
stockseileiterschwellungen meist nicht ganz.

Die Behandlung ist in jedem Falle Sache des

Arztes; sie muß aber durch eine verständnisvolle

Krankenpflege unterstützt werden. Erst
werden Maßnahmen gegen die Entzündung am
Platze sein, später, wenn nach Eröffnung des

Abszeßes oder auch ohne daß ein solcher sich

bildet, das Fieber heruntergegangen ist, werden
vorsichtige Versuche gemacht, die ausgeschwitzten
Massen zur Aufsaugung zu bringen; Wärme,
Sitz- und andere Bäder, Tampons, Badekuren
in Soolbädern, mit Packungen und Duschen
sind da am Platze. Wir haben in der Schweiz
besonders Rheinfelden und Bex zu diesem Zwecke

zur Verfügung.

Schweiz. Hàmmemierein

Zentralvorstana.
Mit schnellen Schritten geht es nun unserer

Tagung am 30. Juni und 1. Juli in Glarus
entgegen und rechnen wir bestimmt damit, recht
viele Kolleginnen dort begrüßen zu können.
Um die zahlreichen Anfragen über die
Zugsverbindungen zu beantworten, geben wir Ihnen
dieselben nachfolgend ab Zürich bekannt:

Morgens Zürich ab 9 Uhr 24, über Thalwil,
Ziegelbrücke, Glarus an 10 Uhr 50.

Nachmittags Zürich ab 14 Uhr 37 über Thalwil,

Ziegelbrücke, Glarus an 16 Uhr 08.
Beides sind zuschlagspflichtige Schnellzüge

bis Ziegelbrücke.
Da die Zimmerbeschaffung erhebliche

Schwierigkeiten bereitet, machen wir nochmals darauf
aufmerksam, daß Zimmer bis spätestens den
25. Juni mittelst Karte oder Telephon bei Frau
Weber, Hebamme, Netstal Tel. 600 oder bei
der Zentralpräsideutin Frl. M. Marti, Wohlen
(Aargau), Tel. 68, bestellt werden müssen. Für
später eingehende Bestellungen können wir dann
keine Garantie mehr übernehmen. Anmeldungen
für Freibetten sind ebenfalls bis spätestens den
25. Juni einzureichen. Der Zimmerpreis ist
einheitlich auf Fr. 3. — festgesetzt.

Der Preis für beide Bankette am 30. Juni
und 1. Juli beträgt je Fr. 4. 50.

Die Delegiertenkarten sind bereits versandt
und hoffen wir, daß die Sektionspräsidentinnen
dieselben für ihre Delegierten ausfüllen, da uns
die Namen derselben nicht bekannt sind.

Weiter machen wir die Mitglieder darauf
aufmerksam, daß wir die neuen Statuten an
unsere Mitglieder versandt haben, leider sind
aber davon sehr viele Exemplare wieder an
uns zurück gesandt morden und zwar ohne
jede Begründung. Für dieses Gebahren finden
wir keine Erklärung und teilen wir Ihnen
deshalb mit, daß wir Statuten nur noch gegen
Bestellung versenden.

Ferner möchten wir noch bemerken, daß uns
bei Veröffentlichung der Traktandenliste ein
Fehler unterlaufen ist. Bei Traktandum 8 a)
des Zentralvorstandes soll es nicht heißen
Antrag des Zentralvorstandes, sondern Bericht
über die „Schweizer Hebamme", welchen

wir übrigens schon vor längerer Zeit der
Zeitungskommission zugestellt haben.

Gerne hoffend, daß die Versammlung zahlreich

besucht werde, sind uns noch Fernstehende
stets herzlich willkommen und laden wir
dieselben zum Beitritte kameradschaftlich ein.

Mit kollegialen Grüßen

Für den Zeutralvorstand,
Die Zentralpräsidentin: Die Aktuarin:

M. Marti, Frau Günther,
Wohlen (Aarg.). Windisch (Aarg.).

Telephon 68 Telephon 312

Auf nach Glarus!
Diesmal sind es unsere werten Glarner

Kolleginnen, welche die Schweizer Hebammen
in ihr schönes Bergland einladen und
willkommen heißen. Und ihre Einladung ist gar
freundlich und herzlich. Was man vom schönen
Glarnerland schon gelesen oder auf Bildern
zu sehen bekam, ist denn auch derart verlockend,
daß man der Einladung freudigen Herzens
Folge leistet.

Wohl wartet den Delegierten und übrigen
Vereinsmitgliedern harte Arbeit, die über das
Wohl und Wehe unseres lieben Schweizerischen
Hebammenvereins für die Zukunft von
entscheidender Wirkung sein wird. Aber trotzdem,
oder gerade deswegen wollen wir uns dies
Jahr zahlreich zusammenfinden, um das Nützliche

mit dem Schönen zu verbinden. Warum

0er preissdscklsg suß
dsl uns sins NSNAS nsnsn Lnsnnis ssdnsotil. Lsd-
smmsn nnck Uüllsn knsnsn siod,. âsss âis Znls ?nnloss
nun dillixsr isl nnâ âsclnnoU äsn Kinâsnn 211 idnsm
Znösslsn Nnl>2sn kni- Qssnnâdsil nnâ Usodslnm msdn
und làn^sn Asxsdsn vsnâsn ksnn.

Lins sodnsidl 11ns:

lod knsns miod äsn lisdsn Xlsinsn wssssn. isss rnnloss so sdZssodls^sn
Usl. so wind ss msnodsn àllsn sUsn möAlioti. ss 211 Icsnksn. Lsl2ls lVooUs
knsxtzs iotl sins àllsn. lvis idnsm Xlsinsn rnnioss vskomms. Us ssssls sis.sstin snl. Osn lilsins dsds sdsn sinsn so snlsn ^pxslil. Usss Bnnloss 5ssl
211 lsnsn komms. Uis insnls iotl mioU. itin S3ASN 2N könnsn. âsss ?nnt.oss
SbASSotllSASN. Lo nstim sis Tlsioll 2 öüodssn mil. Nsin ?5l6Tskind isl Idns
dssls kìsklsms. Ls W3N 211SNSl sin klsinss sodlvsodss Xini. dslls sdsn von
àkSNA 3N là^IioU ssinsn Sodoxpsn rnnloss. kisutzs ist. SS 1 äsdn nnci
8 Nonsls sitz. TN03S und knàklis. Uil IVNonslsn ist. SS sllsin Asisnksn.
snod, âss LIsdnsn AÌNT Alsll von slsllsn. loti din mil, Tnnloss ssdr- 2N-
inisdsn nnä smpksdls SS üdsnsll. Lnsu 7^. r. üsbsmms.

Dßeuer preis 2 psc Süeiiss. Lpeiisipreise kür kkedsmmen. "WA
iVIusts ci ck Lerdergssse S,
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foßte eê rricEjt, roenigfteuê einmal im Salir,
audj ber £>ebamme bergönut fein, baê 2Berf=

tagêfteib auêgugiepeu unb fid) an bem gu er»

freuen, maê unê baê ©larnerlanb in fo perr»
licier ©dpöupeit gu bieten bermag?

Ueberaü ift eê fcpön im lieben ©cpmetger»
länbcpen, aber: mo Serge ficï) ergeben, ber junge
©letfdperbacp tofenb gu $al ftürgt, unb mo
eine munberbare Sllpenflora auf faftigen Stiften
beê ßJtenfcpen 91uge erfreut, ba ift eê mopl
am allerfcpönften.

Sn einfacpem Naprnen, fo fagte man unê,
foil bie bieêjaprtge ^ebammentagung burcp»
geführt merben, gerabe baê freut unê am
aßermeiften. §abt roarmen Sauf gum borauê,
3pr lieben ©larner Koßeginneh, baff 3pr unê
geit unb (Gelegenheit bieten moHt gu gemüt»
licpem Seifammenfein unb gegenfeitiger îluê=
fpracpe. Sllfo, Kolleginnen gu ©tabt unb ßanb,
referbiert menn irgenb mügltcp biefe beiben
Sage 30. Sum unb 1. Suit für ©laruê.

Neicpe (Sinbrüde unb (Erinnerungen merben
@ud) bann nod) auf Sal)re pinauê begleiten,
fetbfi über bie Srr» unb SBirrniffe beê Slfltagê»
unb Serufêlebeng pinauê. M. W.

<£inlabung
juï

37. 2)elegierten= uub dfeneralüerfammluttg

in (öfarus
SDlontag bcti 30. Sunt ««& 2>ienëtng öett 1. Sitli 1930

Sraftattbett für bie Selegterteuberfamntlung

iRontag den 30. Juni 1930, nachmittags 15 Uhr.
im Ratbaussaale in Glarus.

1. Segrüfjung burcp bie ißrüfibentin.
2. SBapl ber ©timmengäplerinnen.
3. SlppeH.
4. Sapreêbericpt pro 1929.

5. Sapreêrecpnung pro 1929 unb Nebiforinnen»
bericpt.

6. Seridjt über baê 3eitungêunternepmen pro
1929 unb Seridjt ber Nebiforiwten über
bie Necpnung pro 1929.

7. Seridjte ber ©eftionen greiburg unb £)b=
unb Nibmalben.

8. Einträge beê 3entraIborftanbeê unb ber
©eftionen :

a) beê .gentralborftanbeâ:
Neuregelung ber Serträge über ben Srud,

baê Slbonnenten» unb Snferatenmefen
ber „©cpmeiger Hebamme",

b) ber ©eftionen:
1. ïpurgau:

I. ©eftüpt auf bie Anregung an ber
leptjäprigen$£)elegiertenberfammlung
in grauenfelb beantragt bie ©eftion
ïpurgau, eê feibemgentralborftanb
baê Honorar gu erpöpen.

II. Um ben gangen Drganifationêappa»
rat beê ©cpmeig. Çebammenbereinê
gu üereinheitlichen, foil bie geitungê»
fommiffion, mie ber gentralborftanb
unb bie Kranfenfaffefommiffiou alle
fünf Saljre gemäplt merben.

III. Sie Nebiforinnen beê .geitungê»
wtteraepmenê foßen jemeilen an ber
©eneralberfammlung gemäplt mer»
ben, ebenfo foß ber nadp Slrt. 38
ber Statuten gu beftimmenbe gacp»
mann aße gmei Sal)re gemecpfelt
merben.

IV. Seber ©eftion, bie bie delegierten»
unb ©eneralberfammlungê»£agung
burcpfüprt, foß gufünftig ein Seitrag
au§ ber ßentralfaffe gugemiefen
merben. s

V. Ueber bie ülufnapme bon geitungê» j
artifeln in ber „ ©cpmeiger Hebamme"
foß im ©treitfaße alê îepte unb
entfcpeibenbe Snftang ber Rentrai»
borftanb majjgebenb fein.

2. SBintertfjnr :

I. ®ê foß in 3ufunft ber feftgebenben
©eftion ein Seitrag au§ ber $en=
tralfaffe geleiftet merben.

II. ©rpöpung beê gmnorarê beê ,gen»
tralborftanbeê.

3. .ßüricp :

I. Sie Necpnungêrebiforinnen foßen
jemeilen bon ben näcpftliegenben
©eftionen beSßentratborftanbeS unb
ber Kranfenfaffe gemäplt merben.

II. Regelung ber * Srinfgelbfrage am
Selegierten» unb fpebammentag.

4. ©t. ©allen, Npeintal, 38erbenberg=@ar»
ganê unb ©raubünben:

I. Sin unferen ^auptberfammlungen
foßen megenäJtangel.anßeit feinerlei
Sorträge, meber ärgtlicpe nod) ju»
riftifcpe, gepalten merben.

II. Sn Slnbetracpt, baff unfere §aupt=
berfammlung gugleicp Hebammen»
feft ift, foß biefe nicpt als Neflameort
für biberfe ©efcpäfte bienen. gilm=
borfteßungen finb bemnad) abgu»
lepnen unb bie 3eü naö) ^em
Sanfett foil gänglicp ber gegen»
feitigen, freunbfdjaftlidjen Koßegia»
iität, Slnfpracpe unb ülugfpradje bor--
bepalten fein.

III. Sin unferem ^eitungSmefen foß nid)ts
geänbert tf^rben, meber an ber
Nebaftion unb Kommiffion, noi^
Sruderei, ba biefe bis jept bureaus
einmanbfrei unb gufriebenfteflenb
gearbeitet paben.

IV. ®S mödjte in ©rmägung gegogen
merben, ob eS nicpt möglicp märe,
bei SobeSfafl ein ©terbegelb auS»

gugaplen gur ©rleicpterung ber bieten
Koften bei einer Seerbigung.

5. Sent:
(Srpöpung beS §onorarS bon §errn

Sr. b. geßenberg.
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sollte es nicht, wenigstens einmal im Jahr,
auch der Hebamme vergönnt sein, das
Werktagskleid auszuziehen und sich an dem zu
erfreuen, was uns das Glarnerland in so

herrlicher Schönheit zu bieten vermag?
Ueberall ist es schön im lieben Schweizer-

ländchen, aber: wo Berge sich erheben, der junge
Gletscherbach tosend zu Tal stürzt, und wo
eine wunderbare Alpenflora auf saftigen Triften
des Menschen Auge erfreut, da ist es wohl
am allerschönsten.

In einfachem Rahmen, so sagte man uns,
soll die diesjährige Hebammentagung
durchgeführt werden, gerade das freut uns am
allermeisten. Habt warmen Dank zum voraus,
Ihr lieben Glarner Kolleginnen, daß Ihr uns
Zeit und Gelegenheit bieten wollt zu gemütlichem

Beisammensein und gegenseitiger
Aussprache. Also, Kolleginnen zu Stadt und Land,
reserviert wenn irgend möglich diese beiden
Tage 30. Juni und 1. Juli für Glarus.

Reiche Eindrücke und Erinnerungen werden
Euch dann noch auf Jahre hinaus begleiten,
selbst über die Irr- und Wirrnisse des Alltagsund

Berufslebens hinaus. ZI. î
Einladung

zur

37. Delegierten- und Generalversammlung

i« Glarus
Montag den 30. Juni und Dienstag den 1. Juli 1930

Traktanden für die Delegiertenversammlung

Montag aen ZV. Zuni 19Z0. nachmittags 15 îlhr.
im kathaussaale in Klarus.

1. Begrüßung durch die Präsidentin.
2. Wahl der Stimmenzählerinnen.
3. Appell.
4. Jahresbericht pro 1929.

5. Jahresrechnung pro 1929 und Revisorinnenbericht.

6. Bericht über das Zeitungsunternehmen pro
1929 und Bericht der Revisorinnen über
die Rechnung pro 1929.

7. Berichte der Sektionen Freiburg und Ob-
und Nidwalden.

8. Anträge des Zentralvorstandes und der
Sektionen:

a) des Zentralvorstandes:
Neuregelung der Verträge über den Druck,

das Abonnenten- und Jnseratenwesen
der „Schweizer Hebamme",

b) der Sektionen:
1. Thurgau:

I. Gestützt auf die Anregung an der
letztjährigenDelegiertenversammlung
in Frauenfeld beantragt die Sektion
Thurgau, es sei dem Zentralvorstand
das Honorar zu erhöhen.

II. Um den ganzen Organisationsappa¬
rat des Schweiz. Hebammenvereins
zu vereinheitlichen, soll die
Zeitungskommission, wie der Zentralvorstand
und die Krankenkassekommission alle
fünf Jahre gewählt werden.

III. Die Revisorinnen des Zeitungs¬
unternehmens sollen jeweilen an der
Generalversammlung gewählt werden,

ebenso soll der nach Art. 38
der Statuten zu bestimmende
Fachmann alle zwei Jahre gewechselt
werden.

IV. Jeder Sektion, die die Delegierten-
und Generalversammlungs-Tagung
durchführt, soll zukünftig ein Beitrag
aus der Zentralkasse zugewiesen
werden. z

V. Ueber die Aufnahme von Zeitungs- s

artikeln in der „ SchweizerHebamme"
soll im Streitfalle als letzte und
entscheidende Instanz der
Zentralvorstand maßgebend sein.

2. Winterthur:
I. Es soll in Zukunft der festgebenden

Sektion ein Beitrag aus der
Zentralkasse geleistet werden.

II. Erhöhung des Honorars des
Zentralvorstandes.

3. Zürich:
I. Die Rechnungsrevisorinnen sollen

jeweilen von den Nächstliegenden
Sektionen des Zentralvorstandes und
der Krankenkasse gewählt werden.

II. Regelung der ' Trinkgeldfrage am
Delegierten- und Hebammentag.

4. St. Gallen, Rheintal, Werdenberg-Sar-
gans und Graubünden:

I. An unseren Hauptversammlungen
sollen wegen Mangel an Zeit keinerlei
Vorträge, weder ärztliche noch
juristische, gehalten werden.

II. In Anbetracht, daß unsere
Hauptversammlung zugleich Hebammenfest

ist, soll diese nicht als Reklameort
für diverse Geschäfte dienen.
Filmvorstellungen sind demnach
abzulehnen und die Zeit nach dem
Bankett soll gänzlich der
gegenseitigen, freundschaftlichen Kollegialität,

Ansprache und Aussprache
vorbehalten sein.

III. An unserem Zeitungswesen soll nichts
geändert tWden, weder an der
Redaktion und Kommission, noch
Druckerei, da diese bis jetzt durchaus
einwandfrei und zufriedenstellend
gearbeitet haben.

IV. Es möchte in Erwägung gezogen
werden, ob es nicht möglich wäre,
bei Todesfall ein Sterbegeld
auszuzahlen zur Erleichterung der vielen
Kosten bei einer Beerdigung.

5. Bern:
Erhöhung des Honorars von Herrn

Dr. v. Fellenberg.
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6. 93afel=@tabt :

î)ie Selegiertenberfammhmg foil Stet»
lung nehmen ju ber $rage: Sann j

unb barf ben £>ebammen bte SSagi» j

nalunterfudjung Eurgerijanbberboten
werben.

9. 2Ba§IüDrfcE)Iag für bte 9tebtfionêfeEtion ber
Seretttêfaffe.

10. Sefitmmung beê Dries ber näc^ften 2)e-
legierienberfammtung.

11. Umfrage.

Sraftanben für bte ©eneralüerfammluttg
Dienstag den 1. Juli 1930, radtmittags 13'/s ilbr,

im Scbützenbaussaale in 6larus.
1. Segrüfmng.
2. S55at)I ber ©timmenjäEüerinrten.
3. (Genehmigung beS SßrotoEußS ber Ie|ten

®elegierten= unb (Generalberfammtung.
4. Jahresbericht.
5. 9îed)nungSabnahme pro 1929 unb fRebL

forinnenbericht.
6. ^Bericht über ba§ ?3eitung§unterrte^mert pro

1929 unb SRecfmungSbericht.
7. Seriate unb Anträge ber SDetegiertenber»

fammlung.
8. 2Bat)t ber StebiftonSfeEtion für bie Vereins»

Eaffe.
9. 33eftimmung be§ DrteS ber nächften 2)ete=

gierienberfammümg.
10. Umfrage.

SoIIegiunen ©epon heute mbthten wir (Such

bitten, bie beiben Sage §u referbieren. 2ltfo
bergest ben 30. Juni unb ben 1. Juli 1930 nicht.

äJiit foüegialen (Grüsen!

3Bohten/93rugg, im Stprit 1930.

$ür ben gentratborftanb,
®ie ißräfibentin : ®ie ©eEretärin :

3R. SDÎarti. iß. (Günther.
SBopIen, SMepîjort 68. Sritgg, Xelepfyon 312. i

j Xraftanben ber trattfeufaffe.
1. Slbnahme beS Jahresberichtes.
2. Slbnahme ber JahreSrecpnung unb Bericht

ber fRebiforinnett.
3. SSahl ber 9techrtungSrebtforinrten für bie

Sranîenïaffe.
4. Beurteilung bon iReEurfett gegen ©ntfcEjeibe

ber SranEenfaffe=Sommiffion.
5. Stntrag ber SranEenEaffe=Sommiffion:

©S füllen in guEunft ausgetretene unb auS=
gefcERoffene äRitglieber in ber ßeitung pub=

lijiert werben.
6. 2Intrag ber ©eEtion iRomanbe: Bor

SluSfchliefjung eines SRitgliebeS aus ber
SranEenEaffe'iufoIge fRichtbegahlung ber S3ei=

träge, foflte bie SranEenEaffe Sommiffion
juerft ben betr. ©eEtionS=S3orftanb benach»

richtigen, bamit berfelbe bie nötigen Schritte
unternehmen Eann, um ben (Grunb ber 5RicE)t=

bejafjlung -$u erfahren.
7. SIntrag ber ©eEtion Sßinterthur:

@S foil in SIrt.22 c ber SranEenEaffe=@tatuten
bie SBartefrift bon 20 Jahren fo berEürjt
werben: nati) weiteren 5 Jahren ÜRitglieb«
fchaft ufw.

8. 2lntrag ber ©eEtion B af e Ift ab t: @S

foil baS Honorar berSranEenEaffe=Sommiffiott
erhöht werben.

9. Betriebenes.
gfür bie SranEenEaffe=Sommiffion :

grau 21 der et, ißräfibentin.

Krankenkasse.

SranEgemelbete SRitglieber:
äftme. SRiotti, ©t. Jmmer, 5. $. äRontreuj (SBaabt)

i grau Sibling, |>ägenborf (©olothurtt)
grau bon ®a<h, öpfj (Bern)
grl. griba SSetfs, Gettenbach (Bern)
grau ©teiger, Spfe (Sern)
grau Suhn, Baisthai (©otothurn)
grau Oberhöger, 2öalb ($üri<h)
grau SReier=Born, Bafel
SRme. Henriette BioUep, Sugnore (greiburg)
grau Süthp, ©(höftlanb (2largau)
9RI(e. ©haiHei, Bebet} (SEBaabt)

grau Banbli, äRaienfelb, 3. ß. ©hur
2Rme. Jaquet=©rolIet}, greiburg
grau ißufp, ©t. 2Intonien (©raubünben)
grau SReier, 2larau
grau ÜRüIIer, Dberborf (©olotjhurn)
grau grif(hEne<ht=|)enf(her, £>eriSau (2lppen§eü)
grau SBpfj, SBintertljur (.gürid})
grau fReift, SBpnigen (Sern)
grau Brober, ©arganS (@t. ©allen)
grau SBerth, SDifentiS (©raubünben)
grau Berlin, SReuewelt b. Safe!
2Rme. ©häufen, SKontmagnp (SSaabt)
grau ©(pneiber, Srügg (Sern)
grau Sujj, Suraglia (©raubünben)
grt. 2Iegerter, Jttigen (Sern)
grau Sontognalie, ißraba, ißofchiabo (©raub.)
grau ïremp, ©chäniS (@t. ©allen)
grau Seng=Sofer, Keuenhof (2Iargau)
grau äRonnier, Siet
grau SDiener, gifchentat
grau iRupp, ©ngelburg (@t. ©allen)

2tngemelbete Sööihnerinnen:
SRme. Sabaub, SottenS (Söaabt)
grau ©ctjüpfert, @t. ©allen
grau ©ö!bi=Seuener, Sienj b. Stüthi (@t. ©aßen)

Gesunde Mütter — gesunde Kinder!
Die Mutter-Pflichten beginnen lange bevor das Kindlein zur Welt kommt. Es ist eine der

wichtigsten Aufgaben der werdenden Mutter, dafür zu sorgen, dass sie dem Ereignis kräftig
und gesund entgegengeht und dass sie nachher ihr Kind selbst stillen kann. Dadurch gibt sie
dem Kind ein Vermögen an Kràft und Widerstandsfähigkeit mit auf den Lebensweg, das
wertvoller ist als alles, was es später von der Mutter erhalten kann.

Brustgenährte Kinder überstehen die unzähligen Gefahren, die ihrem jungen Leben drohen»
weit besser als Flaschenkinder, sie leiden weniger an Verdauungsstörungen, sie sind der Rhachitis
weniger unterworfen, sie sind widerstandsfähiger gegen die Infektionskrankheiten.

Jede Mutter sollte spätestens vom 7. Schwangerschaftsmonat an bis zum Ende der Stillzeit
täglich einige Tassen Milch mit Ovomaltine trinken. Ovomaltine enthält ausschliesslich die
wertvollsten Bestandteile aus Malz, Milch, Eiern und Kakao. Sie wird auch von Frauen ertragen,
die sonst alles erbrechen. Ovo kräftigt den Körper für aussergewöhnliche Anstrengungen und

begünstigt die Milchbildung.

Aetzt die Mutiez instand, iht Kind .SelbAt zu stillen. Spätei gewàhzleiôtet
Ovomaltine die geAunde Entwicklung deA KindeA.

Ovomaltine ist in Büchsen zu Fr. 2.25 und Fr. 4.25 überall erhältlich.

Dr. A. WANDER A.-G.( BERN
1304
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6. Basel-Stadt:
Die Delegiertenversammlung soll Stel¬

lung nehmen zu der Frage: Kann >

und darf den Hebammen die Vagi- j

naluntersuchung kurzerhand verboten
werden.

9. Wahlvorschlag für die Revisionssektion der
Vereinskasse.

10. Bestimmung des Ortes der nächsten De¬

legiertenversammlung
11. Umfrage.

Traktanden für die Generalversammlung
vienitsg clîn 1. Zuli I9Z0. rsKmìttags 1Z'/- «hr,

im Scviitreiihsussäsle in Slaruz.
1. Begrüßung.
2. Wahl der Stimmenzählerinnen.
3. Genehmigung des Protokolls der letzten

Delegierten- und Generalversammlung.
4. Jahresbericht.
5. Rechnungsabnahme pro 1929 und

Revisorinnenbericht.

6. Bericht über das Zeitungsunternehmen pro
1929 und Rechnungsbericht.

7. Berichte und Anträge der Delegiertenversammlung.

8. Wahl der Revisionssektion für die Vereinskasse.

9. Bestimmung des Ortes der nächsten
Delegiertenversammlung.

10. Umfrage. A
Kolleginnen! Schon heute möchten wir Euch

bitten, die beiden Tage zu reservieren. Also
vergeht den 30. Juni und den 1. Juli 1930 nicht.

Mit kollegialen Grüßen!

Wohlen/Brugg, im April 1930.

Für den Zentralvorstand,
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

M. Marti. P. Günther.
Wohlen, Telephon 68. Brugg, Telephon 312.

î Traktanden der Krankenkasse.

1. Abnahme des Jahresberichtes.
2. Abnahme der Jahresrechnung und Bericht

I der Revisorinnen.
3. Wahl der Rechnungsrevisorinnen für die

Krankenkasse.
4. Beurteilung von Rekursen gegen Entscheide

der Krankenkasse-Kommission.
5. Antrag der Krankenkasse-Kommission:

Es sollen in Zukunft ausgetretene und
ausgeschlossene Mitglieder in der Zeitung
publiziert werden.

6. Antrag der Sektion Romande: Vor
Ausschließung eines Mitgliedes aus der
Krankenkasse infolge Nichtbezahlung der
Beiträge, sollte die Krankenkasse-Kommission
zuerst den betr. Sektions-Vorstand
benachrichtigen, damit derselbe die nötigen Schritte
unternehmen kann, um den Grund der
Nichtbezahlung zu erfahren.

7. Antrag der Sektion Winterthur:
Es soll in Art. 22 e der Krankenkasse-Statuten
die Wartefrist von 20 Jahren so verkürzt
werden: nach weiteren 5 Jahren Mitgliedschaft

usw.
8. Antrag der Sektion Basel st adt: Es

soll das Honorar der Krankenkasse-Kommission
erhöht werden.

9. Verschiedenes.

Für die Krankenkasse-Kommission:

Frau Ackeret, Präsidentin.

kra»lte»katte.

Krankgemeldete Mitglieder:
Mme. Riotti, St. Immer, z. Z. Montreux (Waadt)

i Frau Kißling, Hägendorf (Solothurn)
Frau von Dach, Lyß (Bern)
Frl. Frida Weiß, Erlenbach (Bern)
Frau Steiger, Lyß (Bern)
Frau Kühn, Balsthal (Solothurn)
Frau Oberholzer, Wald (Zürich)
Frau Meier-Born, Basel
Mme. Henriette Biolley, Lugnore (Freiburg)
Frau Lüthy, Schöftland (Aargau)
Mlle. Chaillet, Vevey (Waadt)
Frau Bandli, Maienfeld, z. Z. Chur
Mme. Jaquet-Grolley, Freiburg
Frau Putzi, St. Antonien (Graubünden)
Frau Meier, Aarau
Frau Müller, Oberdorf (Solothurn)
Frau Frischknecht-Henscher, Herisau (Appenzell)
Frau Wyß, Winterthur (Zürich)
Frau Reist, Wynigen (Bern)
Frau Broder, Sargaus (St. Gallen)
Frau Werth, Disentis (Graubünden)
Frau Herlin, Neuewelt b. Basel
Mme. Chausen, Montmagny (Waadt)
Frau Schneider, Brügg (Bern)
Frau Lutz, Curaglia (Graubünden)
Frl. Aegerter, Jttigen (Bern)
Frau Bontognalie, Prada, Poschiavo (Graub.)
Frau Tremp, Schänis (St. Gallen)
Frau Benz-Voser, Neuenhof (Aargau)
Frau Monnier, Viel
Frau Diener, Fischental
Frau Rupp, Engelburg (St. Gallen)

Angemeldete Wöchnerinnen:
Mme. Bavaud, Bottens (Waadt)
Frau Schüpfert, St. Gallen
Frau Göldi-Leuener, Lienz b. Rüthi (St. Gallen)

Vesunile Mütter — gesunile î
Oie iViutter-pflicbten beginnen lange bevor cia8 Kincilein ?ur >Velt kommt. b8 wt eine cier

wiektig8ten Aufgaben cier wercienclen lVlutter, ciakür ?u 8orgen, cia88 8ie ciem breignw kräftig
unci ge8unci entgegengebt unci cia88 8>'e nacbber ibr Kinci 8elb8t 8ti»en kann. Oaciurcb gibt 8ie

ciem Kinci ein Vermögen an Klchkt unci >Vicier8tanci8fäkigkeit mit auk cien beberwweg, cia8 wert-
voller i8t a>8 alle8, wa8 e8 8päter von cier lAutter erkalten kann.

Kru8tgenäbrte Kincier überleben ciie unzHbligen Oekabren, ciie ibrem jungen beben ciroben,
weit be88er a>8 blkwcbenkincier, 8ie leicien weniger an Verciauung88törungen, 8ie 8inci cier Kbacbitw
weniger unterworfen, 8ie 8inck wicier8tanci8fsbiger gegen ciie lnkektion8krankbeiten.

secie iAutter 8ollte 8päte8ten8 vom 7. Sckwanger8cbaft8monat an bi8 ?um bncie cier Stillzeit
täglick einige Ta88en iAilck mit Ovomaltine trinken. Ovomsltine entkält au88cblie88iicb ciie wert-
vo»8ten Ke8tanciteile au8 lVial?, iAilcb, biern unci Kakao. Lie wirci auck von brauen ertragen,
ciie 8on8t alle8 erbrecben. Ovo kräftigt cien Körper kür au88ergewöbnlicbe /^n8trengungen unci

begün8tigt ciie (Vlilckbilciung.

Ovomaltins ist in öüciissn ?u 2.2S unci 4. 2S udscsll si-iiàltlicii.

or. â. «f^Koeo z. V., oeon
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grau Slfcfjmanber, ©eetigberg (llri)
grau HRäber, 33ürglen (îlfurgau)
grau gabrt), S3ubenborf (93afettanb)

«tr.=sir. ©intritte:
40 grt. SDliUt) Snauen, £>erigau, Steig,

9. Mai 1930.
12 SOJIte. Marguerite ©tter,

©enèbe, rue beg SjSeupïierê 26,
9. Mai 1930.

13 SDUIe. iRutt) Mapor,
©enèbe, ©Unique 93oi§ ©entit,

9. SDÎai 1930.
213 SDÎtte. 33ertï)e SlîeuenfcEjtnanber,

S8attaigueg, SBaabt, 17. SDÎai 1930.
143 grt. Souife SBoecE, aBoï)Ien»?lnglifon,

Stargau, 26. SDÎai 1930.
142 grt. gba SRäber, Merenfdjmaub, Stargau,

24. SDÎai 1930.
10 grau SDÎarie iRuppen»Keufen, SRaterS,

SGJattiê, 4. guni 1930.

Seien Sie ung tjerglidj »illEommen!

5)ie Kranfettfafjefommiffiott in SBittieriljur:

grau Steter et, Sßräfibentin.
grt. ©mrna Kirdjtjofer, Kaffierin.
grau SR of a Mang, Stftuarin.

Krankenkasse-Rotii,
®ie ©ingatjtung ber Beiträge für bie

Rafle pro III. ©uartat 1930 Eann bom 1. big
10. guti per SßoftcRecf VIII b 301, §fr. 8. 05,
gefäjetjen, nadj)f)er erfolgt ber ©ingug per SRact)»

naïjme gr. 8. 25. Sep bitte fetfr, biefe Strt ber
töegatjlung gu benü|en gur (Snttaftung ber
Kaffierin, ba fie fonft alte brei SDÎonate girfa
800 Sîaâjnatjmen fctjreiben muß, gubem erfpart
bag Mitglieb 20 SRappen. StudE) bitte id) bie
Sßräfibentinnen ber Sektionen, bie grünen Steine
in ben S3erfammtungen gu berteiten.

gür bie Kranfenfaffe beg Sd)tb. §.=33.,
S)ie Kaffierin @. Kircf)t)ofer.

2ofcesan3eicje
2tm 16. geßruar 1930 ift in SBiftgen-lîan&er»

grunb (Sein)

frau 55rügger~(Sroßen
naci) furser Sfranfljett öerfiotBett. ®ie ließe S8er»

ftorBene, bie erft feit turpem SDlitgtieb unteres
SSereinS iriar, empfehlen mir einem freunblitfjen
Slngebenten. ®ie ftrantenfaffetommiffion.

NB. 28ir erhielten erft burtfj bie refüfierte
Stacßnaljme SftadjridEit.

Verelnsnachrlcbten.

^eRfiöü Jlargatt. Unfere Sßerfammtung born
22. SDÎai, im §otel Sternen in SBoljlen mar
fctjmacf) befudjt. ïro^bem ber |>euet noef) nid)t
im ©ang mar, finb bie SDÎitgtieber nid)t er»
fdjienen, eg ift immer biefetbe ©teidjgüttigfeit.
ßubem mußten bie îraîtanben ertebigt merben
für bie ®etegiertenberfammtung.

SDÎûffen ben merten Kolleginnen nodjmatg er»
Etären, bafj alte SDÎitgtieber gugteid)
aud) im ©djroeig. §ebammen»33erein
fein müffen, benn bag ift jeber Kollegin mögtid),
menn fie mitt, uttb nidjt teurer atg alte
anbern Kaffen, eg finb bie gleichen Sßertjättniffe.
Sttg delegierte naä) ©tarug mürben gemätjtt:
grt. SBibmer, S3ige»5ßräfibentin, SRu|baumen
unb grau ferner, Stttuarin, 23ud)g.

SBir motten noep unferer lieben berftorbenen
grt. ©mma Detter, in Stein, gebenfen, mar fie
bod) in itjren S^ren immer eine eifrige, fomie
gute Kollegin in ben Sßerfammtungen. SBir
merben fie ftetg in ©rinnerung begatten. Sie
möge im grieben rutjn.

Sm SRamen ber Seïtion Stargau möchten mir

fperrn ®r. 5Dîid)et in SBotjten tjergtid) banfen
für ben aufEtärenben Vortrag über bag Eom»

menbe @efe§ betreffg SnfeEtion, 33aginal» unb
SReftatunterfudjung inbegriffen.

fjurn ©ctjtuffe möchten mir nod) bie SDÎitgtieber
Ijergtid) bitten, redjt gafjtretd) in ©tarug gu
erflehten, benn bie fdjönen Serge merben mir
mof)I nidft batb mieber feljen, mie aud) unfere
©tarner Kolleginnen, bie immer mit fo gutem
£umor berfepen finb.

Stuf froReg SSSieberfeRen

der Sorftanb.
Stilen lieben Kolleginnen bie SDÎitteilung, baff

id) gtüdtid) mieber aug SImeriEa gurüdgefetjrt
bin. ScR merbe gerne in einer ber nädjften
Serfammtungen bon bem, mag it^ bort gefetjen
unb erlebt tjabe, ergäben.

Sd) mürbe mid) freuen, redjt biete Stargaue»
rinnen in ©tarug gu fetjen.

SDÎit fottegiatem ©ruf)
grau SBibmer, Sßräfibentin.

|ieRliO« Üppeujelt. ttnfere giemtic^ gut befugte
grütjtinggberfammtung in SBotfpalben natjm
einen guten Serlauf. SRad) ber Segrüßung ber
Sßräfibentin betjanbelten mir bie draftanben
ber fdjmeigerifdjen detegiertenberfammtung. SBir
tonnten ung nid)t mit altem einberftanben er»
ttären. Sttg delegierte nad) ©tarug mürbe
grau SBibmer in deufen gemä|lt. Selber mußten
mir unfere eigentliche Serfammtung bertürgen;
ba ung §err dr. Sid ein turgeg SReferat piett
über drutofeernätjrung. der lehrreiche Sortrag
bon §err Dr. med. Defct) über Stutungen oor
unb in ber ©rabibität fei auch an ^eîer ©teile
hergtich berbantt. SBie tut eg alten gut, immer
SReueg gu hören unb Sttteg aufgufrifchen. die
Çauptberfammtung mürbe nach $erigau beftimmt.
Éad) einem Stünbd)en fröhlichen Seifammen»
feing ging bie Serfammtung augeinanber.

SDlit befien ©rüfjen!
Stnna SBibmer.

r\ -
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seine Hemdchen, Jäckchen,

Binden und Tücher bedürfen

der zuverlässig desinfizierenden

Persilwäsche, die alles

frisch und sauber macht, weich

und mollig erhält. Persil

desinfiziert schon bei 40-50° C.

Wassertemperatur. Waschen

Sie alles mit Persil Ihr Kleinchen

fühlt sich wohl in persil-

gewaschener Wäsche.

OP233*

HENKEL S Cie. A.G.,BASEL

Cf7 für -
J/C/JU umsehe
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Hebammen, die ihr Einkommen
verdoppeln wollen!

Schweizerisches Qrossunternehmen sucht Lokalvertreter im Nebenamte

mit Fixum und Kommission für Acquisition und Inkasso, eventuell nur
für Acquisition. Nur seriöse Personen, die in grösseren Fabriken angestellt
sind, oder über grosse Beziehungen verfügen (Beamte, Arbeiter, Gemeindebeamte)

wollen ihre Offerte einreichen unter Chiffre J 2412 G an Publicitas,
St, Gallen. Diskretion zugesichert.

Marke 1339Hygienische Gazewinden
mit festgewobenen Rändern

Elastische Nahelbinden

Nabelbrachpflaster gesetzlieh geschützt

Sterile Tupfer, Kompressen, Verbandwatten
(im Zick-Zack gelegt mit Cellophan-Umhüllung)

Hevaplast, zäh klebendes, reizloses Heftpflaster
Muster bereitwilligst

Verbandstoff-Fabrik Zürich A.-G., Zürich VIII
Y * ' Wiederverkäufer: Sanitätsgeschäfte, Apotheken u. Droguerien

zur behanälung der brüste im
moehenbett 1312

verhütet, wenn bei beginn des Stillens angewendet,
das wundwerden der brustwarzen und die brust-
entzündung. Unschädlich für das kind!

Topf mit sterilem salbenstäbchen
fr. 3.50 in allen apotheken oder

durch den fabrikanten
Dr. B. Studer, apotheker, Bern.

SîUistsérfôe,,Bebest'
frfofgrctdi in fertert man tn ber ,,£dhneiger «Äeßamme"
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Frau Aschwander, Seelisberg (Uri)
Frau Mäder, Bürglen (Thurgau)
Frau Fabry, Bubendorf (Baselland)

à-Nr. Eintritts:
40 Frl. Milly Jnauen, Herisau, Steig,

9. Mai 1930.
12 Mlle. Marguerite Etter,

Genève, rue des Peupliers 26,
9. Mai 1930.

13 Mlle. Ruth Mayor,
Genève, Clinique Bois Gentil,

9. Mai 1930.
213 Mlle. Berthe Neuenschwander,

Ballaigues, Waadt, 17. Mai 1930.
143 Frl. Louise Voeck, Wohlen-Anglikon,

Aargau, 26. Mai 1930.
142 Frl. Ida Räber, Merenschwand, Aargau,

24. Mai 1930.
10 Frau Marie Ruppen-Keusen, Naters,

Wallis, 4. Juni 1930.

Seien Sie uns herzlich willkommen!

Die Krankenkassekommission in Winterthur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Krankenleasse-NoNx.
Die Einzahlung der Beiträge für die Krankenkasse

pro III. Auartal 1930 kann vom 1. bis
10. Juli per Postcheck VlII b 301, Isx. 8. 03,
geschehen, nachher erfolgt der Einzug per
Nachnahme Fr. 8. 25. Ich bitte sehr, diese Art der
Bezahlung zu benützen zur Entlastung der
Kassierin, da sie sonst alle drei Monate zirka
800 Nachnahmen schreiben muß, zudem erspart
das Mitglied 20 Rappen. Auch bitte ich die
Präsidentinnen der Sektionen, die grünen Scheine
in den Versammlungen zu verteilen.

Für die Krankenkasse des Schw. H.-V.,
Die Kassierin E. Kirchhofer.

Todesanzeige
Am 16. Februar 1930 ist in Bifigen-Kander-

grund (Bern)

Frau Brüggsr-Gvoßsn
nach kurzer Krankheit verstorben. Die liebe
Verstorbene, die erst seit kurzem Mitglied unseres
Vereins war, empfehlen wir einem freundlichen
Angedenken. Die.Krankenkassekommission.

I^k. Wir erhielten erst durch die refüsierte
Nachnahme Nachricht.

VereinsnachHOten.

Sektion Aargatt. Unsere Versammlung vom
22. Mai, im Hotel Sternen in Wohlen war
schwach besucht. Trotzdem der Heuet noch nicht
im Gang war, sind die Mitglieder nicht
erschienen, es ist immer dieselbe Gleichgültigkeit.
Zudem mußten die Traktanden erledigt werden
für die Delegiertenversammlung.

Müssen den werten Kolleginnen nochmals
erklären, daß alle Mitglieder zugleich
auch im Schweiz. Hebammen-Verein
sein müssen, denn das ist jeder Kollegin möglich,
wenn sie will, und nicht teurer als alle
andern Kassen, es sind die gleichen Verhältnisse.
Als Delegierte nach Glarus wurden gewählt:
Frl. Widmer, Vize-Präsidentin, Nußbaumen
und Frau Berner, Aktuarin, Buchs.

Wir möchten noch unserer lieben verstorbenen
Frl. Emma Keller, in Stein, gedenken, war sie
doch in ihren Jahren immer eine eifrige, sowie
gute Kollegin in den Versammlungen. Wir
werden sie stets in Erinnerung behalten. Sie
möge im Frieden ruhn.

Im Namen der Sektion Aargau möchten wir

Herrn Dr. Michel in Wohlen herzlich danken
für den aufklärenden Vortrag über das
kommende Gesetz betreffs Infektion, Vaginal- und
Rektaluntersuchung inbegriffen.

Zum Schlüsse möchten wir noch die Mitglieder
herzlich bitten, recht zahlreich in Glarus zu
erscheinen, denn die schönen Berge werden wir
wohl nicht bald wieder sehen, wie auch unsere
Glarner Kolleginnen, die immer mit so gutem
Humor versehen sind.

Auf frohes Wiedersehen!
Der Vorstand.

Allen lieben Kolleginnen die Mitteilung, daß
ich glücklich wieder aus Amerika zurückgekehrt
bin. Ich werde gerne in einer der nächsten
Versammlungen von dem, was ich dort gesehen
und erlebt habe, erzählen.

Ich würde mich freuen, recht viele Aargauerinnen

in Glarus zu sehen.

Mit kollegialem Gruß
Frau Widm er, Präsidentin.

Sektion Appettzell. Unsere ziemlich gut besuchte

Frühlingsversammlung in Wolfhalden nahm
einen guten Verlauf. Nach der Begrüßung der
Präsidentin behandelten wir die Traktanden
der schweizerischen Delegiertenversammlung. Wir
konnten uns nicht mit allem einverstanden
erklären. Als Delegierte nach Glarus wurde
Frau Widmer in Teufen gewählt. Leider mußten
wir unsere eigentliche Versammlung verkürzen;
da uns Herr Dr. Bick ein kurzes Referat hielt
über Trutoseernährung. Der lehrreiche Vortrag
von Herr I)r. meà. Oesch über Blutungen vor
und in der Gravidität sei auch an dieser Stelle
herzlich verdankt. Wie tut es allen gut, immer
Neues zu hören und Altes aufzufrischen. Die
Hauptversammlung wurde nach Herisau bestimmt.
Nach einem Stündchen fröhlichen Beisammenseins

ging die Versammlung auseinander.
Mit besten Grüßen!

Anna Widmer.

seine Iffemciesien, Jäckchen,

öinZen und luesier bedürfen

der Zuverlässig desinfizieren-

den ?ersilwäsche, die alles

frisch unci sauber macht, weich

uncl mollig erhält. ?ersi! (les-

infiziert schon bei 40-50" d.

wässertemperatur. laschen
3ie alles mit l^ersil! Ihr Kleinchen
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gewaschener V^äsche.
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Nodsiomon, dîo îkr Einkommen
verdoppeln vlottenî

Lckvei?erisckes Qrossunternekmen suckt im bleben-
amte mit küxum und Kommission kür Acquisition und Inkasso, eventuell nur
kür Acquisition, blur seriöse Personen, vie in grösseren Fabriken angestellt
sind, over über grosse ke?iebungen verkügen (Lesmte, Arbeiter, Oemeinve-
beamte) vollen ikire Okkerte einreicken unter Lkikkre ^ 2412 <2 sn Publicity»,
8ti Qalleri. Diskretion sugesieliert.

Naàv 1339kMvàà Kâxeàà
mit kestgevobenen psndern

klsàà vlàlbmà
gesàlià

Sterile ?upter, ttoinpressen, Verksnißwstteii
(im Äck-?ack gelegt mit Lellopkan-tlmkllllung)

KVeVSpISSt, ?äb klebendes, reimloses klektpklaster
IVtuster bereitwilligst

Verbandstoff-Istsbrik ^ürick Zlüricli VIII
4 ^ 5 - IViederverkauker: Ssnitätsgesckakte, ^.potbeken u. Droguerien

//s/* F/7/á à
verbötet, venn bei beginn des Stillens angewendet,
das vundverden der brustvsr?en und die brüst-
eàiindung. Unsckädlicli kür das Kind!

Dopk mit sterilem salbenstâbcken
kr. 3.50 in allen apotkeken oder

durcb den kabrikanten
Dr. k. 8tuder, apotkeker, kern.

Erfolgreich inseriert man in der „Schweizer Hebamme"
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Jïefttto# ^îcrit. Unfere Ie|te Versammlung
mar gut befugt. |>err dt. §o!jl, grauenargt,
ïjielt uns einen intereffanten Vortrag, ben mir
audj an btefer ©teile beftenS berbanfen. Vun
auf naä) ©laruS. SBer gern über ben Klaufen
fäljrt am SamStag ben 28. Sunt ober erft am
Sonntag ben 29. Sunt, £)atte fid) an fotgenbe
IRoute: llfir
Vern ab 6.33
Sugern an 8.23
Sugern ©djiff ab 9.22
glüelen an 11.37
glüelen ißoft ab 13.40
Sintfjal an 17.20
Uebernaäjten in ßintljal.
Sonntag ober SJÏontag morgens 7 Uljr
naä) Vraunroalb. Vreté retour gr. 3.70.
SIbfaïjrt bon Sintt)al naä) ©laruS 17.33
©laruS an. 18.09

Voute über Olten^üriä) :

Sftontag SDÎorgen Vern»,3üridjs,3iegelbrüde=
©laruS. utjr
Vern ab 7.00
Ölten an 8.06
güridj an 9.17
giegelbrüäe an 10.23
©laruS an 10.52

SJiit foEegialen ©rüfjen!

der Vor ft an b.

SJiet. tlnfere ©eneralberfammtung
fanb am 15. Sftai im Dîeftaurant Kreug in
SJÎibau ftatt. ©3 Ijaben fid) nur 11 SDîitgtieber
gu berfelben eingefunben. ©ine Keine galjl. ©3

ift ftet3 bie gleiäje traurige Klage, bafj biele

unferer üßitglieber gar fein Sntereffe geigen
für unfere Sadje. SBenn aEe boä) begreifen
mürben, mie beprimierenb e3 für ben jeroeil3
üortragenben Strgt ift, an fo menige gu fpredjen.
llnb auä) für ben Vorftanb ift e3 bemütigenb,

baff feine Slrbeit fo menig anerfannt mirb. ©3
foE ein SJÎaljnruf an alle fein: „Vefudjt bie
Verfammlungen bodj fleifjiger!" llnb nun gur
©eneralberfamtnlung. Sie mürbe geleitet burd)
bie Vige^ißräfibentin, ba bie ^ßräftbentin burd)
Krantljeit am kommen berljinbert mar. guerft
mürbe ber SaljteSberictjt beriefen, bann bie
VrotofoEe nnb bie SßljteSredjnung. SIEen rourbe
iljre Slrbeit beften3 berbanft. — der gange
Vorftanb mürbe für meitere groei Sßfme mteber»

geroäljlt. — SUS delegierte nad) ©laruS mürbe
bie V^üfiöentin geroä|lt. @3 mürbe auä) be^

fdiloffen, ben ©eftionSmitgliebern mit 40 Sauren
VrajtS eine SInerfennung gu geben, diejenigen
SDÎitglieber, bie 40 Saljre kräftigeren, foilen
fid) jeroeil3 melben bei ber Vrüfibentin. —
9iad)bem unfere draftanben erlebigt maren,
fam §err dr. ©uenin au3 Viel unb Kielt un3
einen feljr leljrreidjen Vortrag über ©ileiter»
fdjroangerfdjaft. ©eine grofje SIrbeit rourbe iljm
Ijerglid) berbanft. — dem überaus guten
g'Vieri mürbe bann eifrig gugefproäjen.

der Vorftanb.
^efefioit ©latum. Siebe KoEeginnen SBir

mödjten alle unfere Kolleginnen, meld)e am
30. Suni in @Iaru3 üftadjtquartier be*
gieljen rooEen, nochmals bringenb erfuäjen,
fiä) bi3 fpäteftenS am 25. Sunt bei unferer
Vräfibentin, grau S. SBeber, Eietftal, angu=
melben, anfonft mir für eine redjtntäfsige Unter*
bringung nidjt garantieren fönnen.

Sluf perglidjeS SSieberfeljen in ©laruS.
der Vorftanb.

<5f. Ballett. Sin unferer Verfamm*
lung bom 22. SJiai, bie orbentlid) befugt mar,
mürben bie SInträge für bie ©eneraKVerfamm»
lung in ©laruS befprocpen unb beraten, teils
genehmigt, teils abgeroiefen.

Slttgemein rourbe babei feftgefteüt, mögen
bie SInträge lauten, mie fie rooEen, eine @r*

Ijüljung beS VereinSbeitrageS fann nidjt ge=

neljmigt roerben. @3 ift ja gu begreifen. Vei
ben fd)led)ten geiten, ber grofjen Konïurreng
ber Ktinifen unb ©ntbinbungS SInftalten, gu
benen fjeute aud) bie grauen bom Sanbe ftrömen,
bagu ber aEgemeine @eburten 9füägang, ber*
bienen bie Hebammen, mit menigen glüdlidjen
SluSnaljmen, faum mef)r t^r täglidjeS Vrot unb
müffen notgebrungen jebe nidjt bringenb nötige
StuSgabe bermeiben.

SBir Ijaben benn aud) eingefeljen, bafj bei
bem fä)leä)ten ©tanbe unferer Kaffen eine @nt*

ridjtung bon ©terbegelb nidjt möglidj ift unb
nehmen Fleute fdjon unfrerfeits ben betreffenben
Slntrag gurücf. dagegen beharren mir feft auf
unferem Slntrag 3, laut roeldjem an unferem
bisher feljr beroä^rten 3e^ung3mefen nidjtS
geänbert roerben barf. — SltS delegierte nad)
©laruS mürben grau ©djenfer unb grau»
lein £>üttenmofer geroä^It.

SBir freuen uns auf baS geft in ©laruS unb
^offeit, tro| berföljiebener Stnfii^ten, auf eine
frieblidje Söfung aEer Slngelegen^eiten im Sn»
tereffe unfereS Vereins.

Unfere nädjfte Verfammlung finbet donner3=
tag, ben 17. Suti, ftatt. SBir |aben bie greube,
an btefem dage baS 25jä^rige Subiläum gmeier
lieben KoEegtnnen gu feiern: grau Säjenfer
unb grau dobler^SJÎidiel in dljal. SBir erhoffen
gu btefem geft eine red)t gal^treidje Veteiligung.

die SIftuarin: §üttenmofer.
^efttiott «ôdjmtu. Unfere Verfammlung bom

15. SJfai in Sachen mar fjauptfäi^lid) bon ber
SJiarcfj unb ©inftebeln gut befuä)t, bei ben
Snnerfdjmtjgern mögen bie roeite ©ntfernung
fomie bie fä)leä)ten ^ugSberbinbungen eine VoEe
gefpielt Ijaben.

§err dr. ©tbler, ©Ijef beS SanitätSbeparte«
ments, gab ttnS bie ©Ijre feines VefudjeS unb
Ijat in feinen Slu3fül)rungen baS gute, pflict)t=
eifrige Verhalten ber Hebammen lobenb er=

j'|j^

Die natürliche Ernährung mit JTluttermileh
vermindert bedeutend die Säuglingssterblichkeit und ist zu allen Zeiten, besonders aber
im Frühling und Sommer, von grösster Bedeutung für die Gesundheit und das Gedeihen des Säuglings.

Wenn infolge mangelhafter Funktion der Brustdrüsen wenig oder nur ganz spärlich
Milch fliesst, dann regt

die Milchproduktion in hohem Masse an und ermöglicht dadurch das Stillen des
Säuglings und es ist auf Monate hinaus genügend Milch vorhanden, dass er sich satt trinken kann.

Mit dem Einnehmen der Molocotabletten sollte schon in den ersten Tagen nach der Geburt begonnen
werden, besonders wenn erfahrungsgemäss Milchmangel eintritt.

Aus Säuglingsheimen, Kliniken, von Aerzten, Hebammen und Privaten liegen ausgezeichnete Erfahrungen über Moloco vor.

Molocotabletten in Schachteln à 50 Stück Fr. 5.—, à 250 Stück Fr. 15.—
Der Gebrauch der grossen Schachteln verbilligt die Kur sehr

Hebammen Rabatt
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Sektion Hern. Unsere letzte Versammlung
war gut besucht. Herr Dr. Hohl, Frauenarzt,
hielt uns einen interessanten Vortrag, den wir
auch an dieser Stelle bestens verdanken. Nun
auf nach Glarus. Wer gern über den Klausen
fährt am Samstag den 28. Juni oder erst am
Sonntag den 29. Juni, halte sich an folgende
Route: Uhr
Bern ab 6.33
Luzern an 8.23
Luzern Schiff ab 9.22
Flüelen an 11.37
Flüelen Post ab 13.40
Linthal an 17.20
Uebernachten in Linthal.
Sonntag oder Montag morgens 7 Uhr
nach Braunwald. Preis retour Fr. 3.70.
Abfahrt von Linthal nach Glarus. 17.33
Glarus an. 18.09

Route über Olten-Zürich:
Montag Morgen Bern-Zürich-Ziegelbrücke-

Glarus. Uhr
Bern ab 7.00
Ölten an 8.06
Zürich an 9.17
Ziegelbrücke an 10.23
Glarus an 10.52

Mit kollegialen Grüßen!

Der Vorstand.
Sektion Wel. Unsere Generalversammlung

fand am 15. Mai im Restaurant Kreuz in
Nidau statt. Es haben sich nur 11 Mitglieder
zu derselben eingefunden. Eine kleine Zahl. Es
.ist stets die gleiche traurige Klage, daß viele
unserer Mitglieder gar kein Interesse zeigen
für unsere Sache. Wenn alle doch begreifen
würden, wie deprimierend es für den jeweils
vortragenden Arzt ist, an so wenige zu sprechen.
Und auch für den Vorstand ist es demütigend,

daß seine Arbeit so wenig anerkannt wird. Es
soll ein Mahnruf an alle sein: „Besucht die
Versammlungen doch fleißiger!" Und nun zur
Generalversammlung. Sie wurde geleitet durch
die Vize-Präsidentin, da die Präsidentin durch
Krankheit am Kommen verhindert war. Zuerst
wurde der Jahresbericht verlesen, dann die
Protokolle und die Jahresrechnung. Allen wurde
ihre Arbeit bestens verdankt. — Der ganze
Vorstand wurde für weitere zwei Jahre
wiedergewählt. — Als Delegierte nach Glarus wurde
die Präsidentin gewählt. Es wurde auch
beschlossen, den Sektionsmitgliedern mit 40 Jahren
Praxis eine Anerkennung zugeben. Diejenigen
Mitglieder, die 40 Jahre praktizieren, sollen
sich jeweils melden bei der Präsidentin. —
Nachdem unsere Traktanden erledigt waren,
kam Herr Dr. Guenin aus Viel und hielt uns
einen sehr lehrreichen Vortrag über
Eileiterschwangerschaft. Seine große Arbeit wurde ihm
herzlich verdankt. — Dem überaus guten
z'Vieri wurde dann eifrig zugesprochen.

Der Vorstand.
Sektion Glarus. Liebe Kolleginnen! Wir

möchten alle unsere Kolleginnen, welche am
30. Juni in Glarus Nachtquartier
beziehen wollen, nochmals dringend ersuchen,
sich bis spätestens am 25. Juni bei unserer
Präsidentin, Frau L. Weber, Netstal,
anzumelden, ansonst wir für eine rechtmäßige
Unterbringung nicht garantieren können.

Auf herzliches Wiedersehen in Glarus.
Der Vorstand.

Sektion St. Sallen. An unserer Versammlung

vom 22. Mai, die ordentlich besucht war,
wurden die Anträge für die General-Versammlung

in Glarus besprochen und beraten, teils
genehmigt, teils abgewiesen.

Allgemein wurde dabei festgestellt, mögen
die Anträge lauten, wie sie wollen, eine Er¬

höhung des Vereinsbeitrages kann nicht
genehmigt werden. Es ist ja zu begreifen. Bei
den schlechten Zeiten, der großen Konkurrenz
der Kliniken und Entbindungs - Anstalten, zu
denen heute auch die Frauen vom Lande strömen,
dazu der allgemeine Geburten-Rückgang,
verdienen die Hebammen, mit wenigen glücklichen
Ausnahmen, kaum mehr ihr tägliches Brot und
müssen notgedrungen jede nicht dringend nötige
Ausgabe vermeiden.

Wir haben denn auch eingesehen, daß bei
dem schlechten Stande unserer Kassen eine
Entrichtung von Sterbegeld nicht möglich ist und
nehmen heute schon unsrerseits den betreffenden
Antrag zurück. Dagegen beharren wir fest auf
unserem Antrag 3, laut welchem an unserem
bisher sehr bewährten Zeitungswesen nichts
geändert werden darf. — Als Delegierte nach
Glarus wurden Frau Schenker und Fräulein

Hüttenmoser gewählt.
Wir freuen uns auf das Fest in Glarus und

hoffen, trotz verschiedener Ansichten, auf eine
friedliche Lösung aller Angelegenheiten im
Interesse unseres Vereins.

Unsere nächste Versammlung findet Donnerstag,

den 17. Juli, statt. Wir haben die Freude,
an diesem Tage das 25jährige Jubiläum zweier
lieben Kolleginnen zu seiern: Frau Schenker
und Frau Tobler-Michel in Thal. Wir erhoffen
zu diesem Fest eine recht zahlreiche Beteiligung.

Die Aktuarin: H. Hüttenmoser.
Sektton Schwyz. Unsere Versammlung vom

15. Mai in Lachen war hauptsächlich von der
March und Einsiedeln gut besucht, bei den
Jnnerschwyzern mögen die weite Entfernung
sowie die schlechten Zugsverbindungen eine Rolle
gespielt haben.

Herr Dr. Sidler, Chef des Sanitätsdepartements,

gab uns die Ehre seines Besuches und
hat in seinen Ausführungen das gute, pflichteifrige

Verhalten der Hebammen lobend er-
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tuäfent unb bamit bie brirtgeribe Pitte berbuitben,
èafe jebe unb alle aud) fernerhin iljr ganjeS
können in ben 2)ienft ber un§ anbertrauten
Mütter unb Kinber [telle. £>errn Sr. ©ibler
unfern beften San!.

§err Sr. ©teinegger feat un§ nacfefeer in fefer
ïiebenêtbiirbiger SQSeife ba§ gan^e ©pital, bag

erft neu erbaut unb praftijcfe eingerichtet ift,
-gegeigt. äRan führt bort eine borjüglicfee Kücfee,
bie PorratSräume waren nod) gefüllt mit allerlei
©utem in Obft, ©emüje unb ©aft. Küfelraum,
Peftrafelungë® unb Pöntgenantagen würben
einer gründlichen Peficfetigung unterzogen unb
bat un§ £>err Softor an [efer bieten Pöntgen®
Jbilbern gegeigt, wie [egenêreicfe eine fotcfee ©in®

xitfetung für bag förperlicfee SBofel ber äRenfcfeen

fein fann. Aucfe Operations® unb Patienten»
gimmer fowie bie feerrlicfee Capelle fanden unfern
PeifaH. ©lücflicfe bürfen wir foldie [cfeäfeen, bie,
wenn aucfe tran!, in fold) forgfältige, aufopfernbe
Pflege fommen, wie fie fperr Sr. ©teinegger
unb ba§ @d)wefternperfonal beit bortigen
Patienten angebeifeen läfet. §errn Soïtor unfern
Werbinblidjften San! für feine SRüfee.

SDurcfe Permittlung unferer Aftuartn erhielten
wir bon ber ©pitalberwaltung ben feerrlicfeen

Sagegraum gur Verfügung, wo wir unfere
Pereinêgefcfeâfte abwideln îonnten. Jafereêbe®

rid)t, Kaffenbericfet unb protofoH würben
genehmigt unter befter Perbanfung an bie güfe®

rerinnen. 211S ffiaffiererin für bie amtgmübe
grau Suönb würbe gewählt ffrl. Pöfeli, Pfäffi»
fon, unter befter Perbanfung ber langjährigen
bortrefflichen ^Rechnungsführung an bie Pör®

gängerin. Al§ Selegierte nacfe ©laruS würbe
ebenfalls grï. SRöfelt gewählt. Päcfefter Per®

fammlunggort ift ©olbau.
Pon £>errn ©efretär 9Rartt) würbe bag Sag«

gelb bon ffr. 5 au§begaf)tt unb [ämtltcfee haben
rmcfe ben Jahresbeitrag begahlt. Anfcfeltefeenb
an unfere ©efcfeäfte liefe bie ffirma Kaffee §ag

einen gilm borführen, ber uns bie Pflangung,
bas SBacfeêtum unb bie ßubereitung ber Pofenen,
bis fie fertig berpadt aus ber äRafcfetne !ommen,
geigte, waS fefer intereffant war. Pon ber bor®

güglidjen SBirfung bom Kaffee „§ag" finb bie

meiften aus eigener ©rfaferung übergeugt unb
möchten wir ben Kolleginnen nur raten, ben»

felben feauptfäcfelicfe feferoangern unb ftiüenben
ffrauen gu empfehlen unb felbft gu gebrauefeen.
Sie werte girma hat unS überdies einen flotten
©ratisfaffee mit füfeen Pjutaten ferbieren laffen
unb wurde aud) im SageSraum eingenommen
unb hat fehr gut gemunbet. Ser werten girma
bafür unfern feerjticfeften San!, fowie ihrem
Pertreter, fferrrt Perpton.

3Bir burften bann einige noch âu einer
Operation (Plinbbarm, PotfaE) unb als wir
gurüdfamen, waren bie andern fämtliche ber®

[toben. «uf biefem SBege ein feerjlicfeeê gebe®

wohl!' Stuf ÜBteberfefen in ©olbau.
Ser Porftanb.

gljitrgatt. Unfere Perfammlung bom
20. SRai in SRettenborf war gut befugt. Sie
Sraftanben waren bald erlebigt. £>err Sr. Pid
hielt unS einen fefer teferreiäfeen Portrag über
die @rnäferung§frage im Allgemeinen. @S fei
§errn Sr. Pid noch au biefer ©teile feerzltdfe

gebanft.
®§ würbe angeregt, bafe fic£) ber Porftanb,

bei genügenb Anmelbungen, um ein @efellfcfeaft§=
biHet nach ©laruS gu bemühen habe.

Siefem SBunfcfee !ann entfproefeen werben,
eS müffen minbeftenS 10 perfonen teilnehmen.
Pon grauenfelb fann man alfo mit einer @r=

mäfeigung nach ©laruS reifen, SBir reifen am
30. Juni, morgens 5 Uhr 51, bon grauenfelb
ab. Alle biejenigen, bie mitreifen wollen unb
Limmer haben müffen, foHen fid) bei

grau Peber, Präfibentin, tu Ptettenborf, nach
©mpfavtg ber.ßeitung fofort an®
melben. Auch diejenigen SMtglieber, welche

fich in SRettenborf angemelbet haben, follen fich
noch einmal mit einer Karte anmelben.

SBer fich alfo losmachen fann, ift feerjlitife
eingelaben, benn eS berfprtcfet biet ©chöneS.

AIS näcfefter PerfammlungSort würbe AmriS®
wil beftimmt.

Alfo auf ^Bieberfeljen in ©laruS.

gür ben Porftanb,
Sie Aftuarin: grau ©aameli.

.Seßfio# 15erbenberg-5argans. Sie Perfamm®
lung bom 22.3Rai in Pucfe§ würbe leiber wieber
nicht gut befuetjt.

|jerr Sr. jpiltfe hat einen lehrreichen Portrag
gehalten. @r fprach über Jnjeftionen bei ®e=
bärenben unb wiewiel ©uteS geleiftet würbe
mit biefer Pefeanbtung. Auch über berfchiebene
Kranfheiten würben uitS ©rflärungen gegeben,
g. P. über KrebSfranfheiten unb Suberfulofe,
waS fehr intereffant unb lehrreich ift. SBir
möchten an biefer ©teile im Pamen aller an»
wefenben Kolleginnen |jerrn Sr. §iltfe ben
beften Sanf auSfpreäjen, unb h°ffen, ihn recht
balb in unferer ©eftion wieber gu hören.

Sie ÜRitglieber möchten wir bitten, wenn ir®
genb möglich, in gufunft poHgäljlig gu erfcheinen.

Allen URitgliebern gur Kenntnis, betreffenb
ber Autofahrt am 1. Juli nach ©laruS an bie
©chmeigerifdje ©eneralüerfammlung.
Abfahrt: ©amS 3.00 Uhr morgens

©rabS 3.05 „ „
©ebelen 3.15 „ „
©arganS. 3.40 „ „
SBaÉenftabt 4.15 „ „
©laruS an 6.00 „ „

AIS Selegierte würbe gewählt grau S. Bip®

puner, präfibentin. Ser Porftanb.
^öinfetlfjur. 3Bir möchten alle unfere

SRitglieber einlaben, an unferer Sagung in
©laruS teilgunehmen. Biegen boch fehr wichtige
Sraftanben bor, bie jebeS SRitglieb intereffieren

\

{

HEBAMMEN
Ihr Beruf stellt an Sie, ganz abgesehen von der grossen

Verantwortlichkeit, die denkbar höchsten Anforderungen.

Das stete Bereitsein, die intensive Arbeit,
verlangt starke Kräftekonzentration. Eine solche bedingt
aber einen gesunden Körper.
Trifft dies nicht zu, oder sind Sie sonst schwächlich

konstituiert, dann werden Sie nach wenigen Jahren
bemerken, wie der Körper immer mehr und mehr
widerstandslos wird gegen eintretende Krankheitserreger.

Eine gesunde Konstitution nimmt wohl
Bakterien auf, vermag sie aber rasch unschädlich zu
machen. Ein schwacher oder iiberanstrengter Körper
wird von Tag zu Tag gegen diese Bakterien widerstandsloser

und eines schönen Tages ist die Krankheit da.

nie verlorene Widerstandskraft kann sich auf hundert
Arten bemerkbar machen. Erste Anzeichen sind vor

allem: abnehmender Appetit, schlechter Schlaf,
Nervosität, Abmagerung, Magen- und Verdauungsbeschwerden,

Schwächeanfälle, zunehmende Müdigkeit,
Kopfweh, gedrückte Stimmung, Arbeitsunlust, Gereiztheit,

Muskelerschlaffung usw.

^chten Sie auf diese Zeichen, auch wenn sie noch so

geringfügig sind. In den meisten Fällen sind sie
doch der Auftakt zu langwierigen Erkrankungen.
Krankheiten vorbeugen ist aber besser als Krankheiten

heilen.

^/enn Sie sich Ihre volle Arbeitskraft möglichst lange
erhalten wollen, dann gewöhnen Sie sich daran,

von Zeit zu Zeit eine Kur mit dem millionenfach
bewährten Biomalz zu machen.

gie stärken dadurch die Konstitution und verhüten
die Wirksamkeit eintretender Krankheitserreger.

Biomalz ist ein geradezu ideales, natürliches Präparat,
das in. kurzer Zeit ein förmliches Aufleben bewirkt.
Es regt den Stoffwechsel an, verbessert das Blut,
reinigt den Körper von schlechten Säften, bringt
gesunden Schlaf und Appetit. Biomalz geht fast
unmittelbar nach dem Genüsse in das Blut über
und veranlasst so eine beträchtliche Bereicherung.
Das Aussehen wird frischer und rosiger, der Teint
reiner und Sie fühlen sich nach jeder Kur verjüngt
und neu geboren. 1303
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Wähnt und damit die dringende Bitte verbunden,
baß jede und alle auch fernerhin ihr ganzes
Können in den Dienst der uns anvertrauten
Mütter und Kinder stelle. Herrn Dr. Sidler
unsern besten Dank.

Herr Dr. Steinegger hat uns nachher in sehr
Liebenswürdiger Weise das ganze Spital, das
erst neu erbaut und praktisch eingerichtet ist,
gezeigt. Man führt dort eine vorzügliche Küche,
die Vorratsräume waren noch gefüllt mit allerlei
Gutem in Obst, Gemüse und Saft. Kühlraum,
Bestrahlungs- und Röntgenanlagen wurden
einer gründlichen Besichtigung unterzogen und
hat uns Herr Doktor an sehr vielen Röntgen-
bildern gezeigt, wie segensreich eine solche

Einrichtung für das körperliche Wohl der Menschen
sein kann. Auch Operations- und Patientenzimmer

sowie die herrliche Kapelle fanden unsern
Beifall. Glücklich dürfen wir solche schätzen, die,
wenn auch krank, in solch sorgfältige, aufopfernde
Pflege kommen, wie sie Herr Dr. Steinegger
und das Schwesternpersonal den dortigen
Patienten angedeihen läßt. Herrn Doktor unsern
verbindlichsten Dank für seine Mühe.

Durch Vermittlung unserer Aktuarin erhielten
wir von der Spitalverwaltung den herrlichen
Tagesraum zur Verfügung, wo wir unsere
Vereinsgeschäfte abwickeln konnten. Jahresbericht,

Kassenbericht und Protokoll wurden
genehmigt unter bester Verdankung an die
Führerinnen. Als Kassiererin für die amtsmüde
Frau Luönd wurde gewählt Frl. Nötzli, Pfäffi-
kon, unter bester Verdankung der langjährigen
vortrefflichen Rechnungsführung an die

Vorgängerin. Als Delegierte nach Glarus wurde
ebenfalls Frl. Nötzli gewählt. Nächster
Versammlungsort ist Goldau.

Von Herrn Sekretär Marty wurde das Taggeld

von Fr. 5 ausbezahlt und sämtliche haben
riuch den Jahresbeitrag bezahlt. Anschließend
an unsere Geschäfte ließ die Firma Kaffee Hag

einen Film vorführen, der uns die Pflanzung,
das Wachstum und die Zubereitung der Bohnen,
bis sie fertig verpackt aus der Maschine kommen,
zeigte, was sehr interessant war. Von der
vorzüglichen Wirkung vom Kaffee „Hag" sind die
meisten aus eigener Erfahrung überzeugt und
möchten wir den Kolleginnen nur raten,
denselben hauptsächlich schwangern und stillenden
Frauen zu empfehlen und selbst zu gebrauchen.
Die werte Firma hat uns überdies einen flotten
Gratiskaffee mit süßen Zutaten servieren lassen
und wurde auch im Tagesraum eingenommen
und hat sehr gut gemundet. Der iverten Firma
dafür unsern herzlichsten Dank, sowie ihrem
Vertreter, Herrn Perpton.

Wir durften dann einige noch zu einer
Operation (Blinddarm, Notfall) und als wir
zurückkamen, waren die andern sämtliche
verstoben. Auf diesem Wege ein herzliches
Lebewohl! Auf Wiedersehn in Goldau.

Der Vorstand.
Sektion ZHurgau. Unsere Versammlung vom

20. Mai in Mettendorf war gut besucht. Die
Traktanden waren bald erledigt. Herr Dr. Bick
hielt uns einen sehr lehrreichen Vortrag über
die Ernährungsfrage im Allgemeinen. Es sei

Herrn Dr. Bick noch an dieser Stelle herzlich
gedankt.

Es wurde angeregt, daß sich der Vorstand,
bei genügend Anmeldungen, um ein Gesellschaftsbillet

nach Glarus zu bemühen habe.
Diesem Wunsche kann entsprochen werden,

es müssen mindestens 10 Personen teilnehmen.
Von Frauenfeld kann man also mit einer
Ermäßigung nach Glarus reisen. Wir reisen am
30. Juni, morgens 5 Uhr 51, von Frauenfeld
ab. Alle diejenigen, die mitreisen wollen und
Zimmer haben müssen, sollen sich bei

Frau Reber, Präsidentin, in Mettendorf, nach

Empfang der Zeitung sofort
anmelden. Auch diejenigen Mitglieder, welche

sich in Mettendorf angemeldet haben, sollen sich

noch einmal mit einer Karte anmelden.
Wer sich also losmachen kann, ist herzlich

eingeladen, denn es verspricht viel Schönes.
Als nächster Versammlungsort wurde Amris-

wil bestimmt.
Also auf Wiedersehen in Glarus.

Für den Vorstand,
Die Aktuarin: Frau Saameli.

Sektion Werdenberg-Sargans. Die Versammlung

vom 22. Mai in Buchs wurde leider wieder
nicht gut besucht.

Herr Dr. Hilty hat einen lehrreichen Vortrag
gehalten. Er sprach über Injektionen bei
Gebärenden und wiewiel Gutes geleistet würde
mit dieser Behandlung. Auch über verschiedene
Krankheiten wurden uns Erklärungen gegeben,
z. B. über Krebskrankheiten und Tuberkulose,
was sehr interessant und lehrreich ist. Wir
möchten an dieser Stelle im Namen aller
anwesenden Kolleginnen Herrn Dr. Hilty den
besten Dank aussprechen, und hoffen, ihn recht
bald in unserer Sektion wieder zu hören.

Die Mitglieder möchten wir bitten, wenn
irgend möglich, in Zukunft vollzählig zu erscheinen.

Allen Mitgliedern zur Kenntnis, betreffend
der Autofahrt am 1. Juli nach Glarus an die
Schweizerische Generalversammlung.
Abfahrt: Gams 3.00 Uhr morgens

Grabs 3.05 „ „
Sevelen 3.15 „ „
Sargans. 3.40 „ „
Wallenstadt 4.15 „ „
Glarus an 6.00 „ „

Als Delegierte wurde gewählt Frau D. Lip-
puner, Präsidentin. Der Vorstand.

Sektion Wiulerthur. Wir möchten alle unsere
Mitglieder einladen, an unserer Tagung in
Glarus teilzunehmen. Liegen doch sehr wichtige
Traktanden vor, die jedes Mitglied interessieren

s

skr Lernt stellt an Lis, Kan? abgeseben von der Krassen
Verantwortliebksit, die denkbar böebstsn àkorde-

rnnKen. Das stets Lereitsein, die intensive Arbeit, ver-
lanKt starke Lräktskoiwentration, Line solebe bedingt
aber einen gesunden Lörpsr.

grillt dies niebt ?u, oder sind Lie sonst sebwäeblieb
konstituiert, dann werden Lie naeb wenigen Tabren

bemerken, wie der Lörpsr immer msbr und mebr
widerstandslos wird gegen eintretende Lrankbeits-
erreger. Lins gesunde Lonstitution nimmt wobl Lak-
teilen ant, vermag sie aber raseb nnsebädlieb ?u
maeben. Lin sebwaebsr oder überanstrengter Lörpsr
wird von Tag ?u Tag gegen diese Bakterien widerstand«-
loser und eines sobönen Tages ist die Lrankbeit da.

lbis verlorene IViderstandskralt Kanu sieb aut bundert
Lrten bemerkbar maeben. Lrste à?eieben sind vor

allem: abnebmender Appetit, sebleebtsr Leblak, Ler-
vosität, ^.bmagsrung, lttagen- und Vsrdauungsbs-
sebwsrden, Lebwäobsant'älle, ?unsbmsnde Müdigkeit,
Lopkweb, gedrückte Ltimmung, ^rbsitsnnlust, Lsrei?t-
bsit, Nuskelerseblakkung usw.

hebten Lie auk diese Leieben, auob wenn sie noeb so
geringkügig sind. In den meisten Lallen sind sie

doeb der àktakt ?u langwierigen Lrkrankungen.
Lrankbeiten vorbeugen ist aber besser als Lrank-
bsiten keilen.

^senn Lie sieb Ibre volle Arbeitskraft mögliebst lange
erkalten wollen, dann gswöbnen Lis sieb daran,

von Lsit ?u Leit eine Lur mit dem millionenkaeb be-
wabrtkn Liomal? ?u maeben.

^ie stärken dadureb die Lonstitution und verbitten
die 'Wirksamkeit eintretender Lrankbeitserrsger.

Liomal? ist sin geradezu ideales, natürliebes Lraparat,
das in kur?er Leit ein körmliebss Zukleben bewirkt.
Ls regt den Ltokkweebsel an, verbessert das Blut,
reinigt den Lörper von sebleekten Läkten, bringt
gesunden Leblak und Appetit. Liomal? gebt kast
unmittelbar naeb dem Lenusse in das Blut über
und veranlasst so eine beträebtliebs Lereiebsrung.
Las ^usseben wird kriseber und rosiger, der Teint
reiner und Lie küblen sieb naeb jeder Lur verjüngt
und neu geboren. 1303
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foïlte. SKachfteljenb einige .ßüge, welche bie

SBtnterthurer benähen fönnen.

SBintertljur ab 7.28 7.48 18.18 @cE)rtetI=l

Zürich an 7.55 8.29 (8.45 jug J

„ ab 8.20 10.40
©laruS an. 10.52 18.20

Seftionêrofette nicht üergeffen!
Stuf froljeS SEBieberfeljen int ©larnerlänblt.

gär ben SSorftanb,
®ie Stftuarin: grau Sann er.

^eJUtOtt 3»ti<f)- Sen werten 9Jtitgliebern
biene jur Kenntnis, bafj bie 3Jîonat§=33erfamm=
lung im guni ausfällt, bafür aber erwarten
wir gerne eine redjt grofje .gal)! SDÎitglieber ju
unferer Sagung am delegierten* unb £>eb*

ammentag im fdjönen ©larnertänbli. Stbfaljrt
ber $üge born |)auptbahnhof .gürid), rechtes
Ufer: 8 Uhr 20 ÜDtinuten, 10 Uhr 40 Minuten;
linfeS Ufer: 9 UI)r 24 SJtinuten, Sd)neIIjug ;
10 U£)r 35 SKinuten, Sofaljug.

Slujjerhalb güridj moljnenbe Kolleginnen
möchten wir bitten, fi<h betreffs genauem Sin*
fct)tu§ in 3üxic£) auf ihren SIbfahrtSfiationen
redjtjeiiig ju erfunbigen.

SUfo, auf jahlreicfjeS unb fröhliches SBieber=

fefjn in ©taruS.
Sie nächfte SDÎonatSberfammlung wirb in

ber 8uli=9?ummer befannt gegeben.

Ser Storftanb.

eingesandt.
SUS bie Slbfiiutmung über baS neue Sllfohol*

gefejj ftattfanb, ba regte eS fic^i in meinem 3n*
nern, auch einige SBorte an meine Ib. Kolleginnen
ju ridjten. Seiber würbe id) bann ju jener
geit beruflich berljmbert, fagte mir aber: auf=
gefdjoben ift nitijt aufgehoben unb fomit hole
ich jefet baS bamals SSerfäumte naä).

©erabe jetft, ba eS auf bie ©eneralberfamm*

lung, ben Schweij. |>ebammentag geht, ftetle ich
bie Slnfrage, ob biefe geftlidjEeit in gufunft
nicht alfoholfrei oerlaufen fönnte. £>anb
aufs §erj; hot nicht manche unter uns fchon
ben @inbrud gehabt, bah an foldjen Sagungen
burch ben ©enufj üon geiftigen ©etränfen eS

jeweilen etwas ju laut ju unb her ging. Epaupt*
fachlich auf bem Söege ju ben Zimmern, in
benfelben unb auf bem §eimweg am jweiten
Sag. Sch frage mich unb anbere, leibet ba
unfer S3eruf nicht an feiner ©hre? ®enn fchon
bie freubige ©rregung an biefem Sage genügt;
baju aber bann noch erregenbe ©etränfe führen
leidjt ober unwitlfürlid) jum Uebermut. Unb
Uebermut tut nicht gut, ein altes Sprichwort.
8<h fann eS üon mir felbft bejeugen, was ich
ohne ©enufj Oon Sllfohol nie über meine Sippen
gehen lieh, baS ging aber über biefelben bei
einem einjigen ©laS SBein. ©eiftige ©etränfe
Oerurfadien bie fogenannte gehobene Stimmung,
biete glauben einen Slnlafs ober eine geftlid)*
feit ohne biefe nicht befdjliehen ju fönnen.
SBohlan, gehen wir mit einem guten 93eifpiel
üoran ober folgen wir einem foldjen bon 23or=

fämpfern, baS finb wir unferem öerufe einfach
hhulbig. Sch gelange fomit burch unfere geitung
an jebe Kollegin, bie ben Sdjweij. Epebammen*
tag je mitmacht; überlege fid) jebe felbft, ob
eS nicht an ber geit wäre, mit einer alten
Sitte ju brechen. ®S foHten bie Scfjmeij. Epeb*

ammentage greubentage fein, ungetrübt, ohne
jebe Sähmung beS ©eifteS unb beS Körpers,
inbem wir baS betäubenbe ©etränf Sllfoljol
auSfchalten.

Unb nun in jweiter Sinie möchte ich meine
Kolleginnen anfpornen, auf ihrem Slrbeitsfelb
unb an ben Saufen (wenn fie festere noch
mitmachen) geiftige ©etränfe, wenn auch nicht
ganj, bod) auf ein SJtinbeftmafj einjufchränfen.
©rjäljlt man uns bod) oft genug, wie biefe
unb jene £>ebamme einen Staufd) gehabt habe.
SBie ift baS boch befdjämenb für unS, bie wir

bie SJfenfchen anfpornen foüten, mähig ju fein
unb fie auf baS ©ift beS SUfoholS aufmerffam
ju machen, ©erabe wir müffen fo biel 23er=

|erung, ©lenb unb gerrüttung mit anfehen.
Urfache: ©rofjenteilS ber Sllfohol. 3m fleinen
fängt eS an, im ©rohen hört eS auf. Senfen
wir nur an bie bieten geiftig fdjwachen Kinber,
wir haben ja einen grohen ©inblid in baS
©lettb biefer Srinferfinber. Sollten wir nicht
einmal bei unS felbft anfangen, bann fönnen
wir auch noch manchem emporhelfen. Reifen
wir einmal tapfer mit, biefe Sörut ju jerftören
unb treten wir mit SDÎut unb ©rnft an biefe
wichtige Sache heran.

Söie wohl ift eS boch bem äRenfdjen bet
einem Srunf frifdjen SBafferS unb was für
SluSwaljl hat man heute in ben berfchiebenen
alfoholfreien ©etränfen unb erft bie bieten E)err=

liehen grüd)te unb beeren. SBarum benn fid)>

unb anbere feetifch, geiftig unb förpertich ber-
nichten, wenn bod) SBege beS SidjteS offen
ftehn? Stlfo räumen wir einmal auf unb ©ott
wirb unS ben Segen hiefür ficher nicht auS*
bleiben laffen. ®. s.

XII. gertenfurä für graiteniutereffeu
beranftaltet öom ©dftoeigerifdjen SBerbanb für grauen*
ftimmredjt in SBeefen (SBattenfee) bom 7.—12. gult 1930.

3um jwölften SOÎal labet ber Schweijerifche
SSerbanb für grauenftimmrecht bie grauen unb
Söchter beS SanbeS jur Seilnahme an einem

gerienfurfe ein, beffen Quoeä unb giel eS

ift, in gemeinfamer Slrbeit fich über bie gegen*
wärtig im löorbergrunbe beS SnterreffeS ftehen*
ben Probleme beS grauenlebenS ju unterrichten.
Ser bisherige ©rfolg biefer Sommerwoche
ber Sei)weijerfrauen, ihr reger SSefuch

aus allen Seilen beS SanbeS hat ihre 9fü|lich»
feit unb SMnfdjbarfeit jur ©enüge erwiefen.
Sîeben ber Slrbeit wirb ber Kurs auch biefeS
3ahr ben Seilnehmerinnen genügenb ^eit für

ALLES FRÖHLICHE, KRÄFTIGE

UND GESUNDE N ESTLÉ-KI N D ER.

Zur allmählichen und gefahrlosen Entwöhnung, auch

während der heissen Jahreszeit, bewährt sich Nestlé's
Kindermehl immer wieder. Ausserdem übt es eine antirachitische

Wirkung aus, infolge Zugabe von Lebertranextrakten deren Aktivität

im biologischen Versuch ständig kontrolliert wird. Nestlé's Kindermehl

erleidet dadurch keine Geruchs- oder Geschmacksveränderung.

NESTLÉ'S Kindermehldie ideale Zusatznahrung
Abgabe von Muster und Literatur gratis auf Verlangen durch
Nestlé, Verkaufsbüro für die Schweiz (Milchprodukte) Vevey.
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sollte. Nachstehend einige Züge, welche die

Winterthurer benützen können.

Winterthur ab 7.28 7.48 l8.18 Schnell-!
Zürich an 7.55 8.29 (8.45 zug j

ab 8.20 10.40
Glarus an. 10.52 13.20

Sektionsrosette nicht vergessen!

Auf frohes Wiedersehen im Glarnerländli.
Für den Vorstand,

Die Aktuarin: Frau Tann er.

Sektion Zürich- Den werten Mitgliedern
diene zur Kenntnis, daß die Monats-Versammlung

im Juni ausfällt, dafür aber erwarten
wir gerne eine recht große Zahl Mitglieder zu
unserer Tagung am Delegierten- und
Hebammentag im schönen Glarnerländli. Abfahrt
der Züge vom Hauptbahnhof Zürich, rechtes
Ufer: 8 Uhr 20 Minuten, 10 Uhr 40 Minuten;
linkes Ufer: 9 Uhr 24 Minuten, Schnellzug;
10 Uhr 35 Minuten, Lokalzug.

Außerhalb Zürich wohnende Kolleginnen
möchten wir bitten, sich betreffs genauem
Anschluß in Zürich auf ihren Abfahrtsstationen
rechtzeitig zu erkundigen.

Also, auf zahlreiches und fröhliches Wiedersehn

in Glarus.
Die nächste Monatsversammlung wird in

der Juli-Nummer bekannt gegeben.

Der Vorstand.

eingesanM.
Als die Abstimmung über das neue Alkoholgesetz

stattfand, da regte es sich in meinem
Innern, auch einige Worte an meine lb. Kolleginnen
zu richten. Leider wurde ich dann zu jener
Zeit beruflich verhindert, sagte mir aber:
aufgeschoben ist nicht aufgehoben und somit hole
ich jetzt das damals Versäumte nach.

Gerade jetzt, da es auf die Generalversamm¬

lung, den Schweiz. Hebammentag geht, stelle ich
die Anfrage, ob diese Festlichkeit in Zukunft
nicht alkoholfrei verlaufen könnte. Hand
aufs Herz; hat nicht manche unter uns schon
den Eindruck gehabt, daß an solchen Tagungen
durch den Genuß von geistigen Getränken es

jeweilen etwas zu laut zu und her ging. Hauptsächlich

auf dem Wege zu den Zimmern, in
denselben und auf dem Heimweg am zweiten
Tag. Ich frage mich und andere, leidet da
unser Beruf nicht an seiner Ehre? Denn schon
die freudige Erregung an diesem Tage genügt;
dazu aber dann noch erregende Getränke führen
leicht oder unwillkürlich zum Uebermut. Und
Uebermnt tut nicht gut, ein altes Sprichwort.
Ich kann es von mir selbst bezeugen, was ich
ohne Genuß von Alkohol nie über meine Lippen
gehen ließ, das ging aber über dieselben bei
einem einzigen Glas Wein. Geistige Getränke
verursachen die sogenannte gehobene Stimmung,
viele glauben einen Anlaß oder eine Festlichkeit

ohne diese nicht beschließen zu können.
Wohlan, gehen wir mit einem guten Beispiel
voran oder folgen wir einem solchen von
Vorkämpfern, das sind wir unserem Berufe einfach
schuldig. Ich gelange somit durch unsere Zeitung
an jede Kollegin, die den Schweiz. Hebammentag

je mitmacht; überlege sich jede selbst, ob
es nicht an der Zeit wäre, mit einer alten
Sitte zu brechen. Es sollten die Schweiz.
Hebammentage Freudentage sein, ungetrübt, ohne
jede Lähmung des Geistes und des Körpers,
indem wir das betäubende Getränk Alkohol
ausschalten.

Und nun in zweiter Linie möchte ich meine
Kolleginnen anspornen, auf ihrem Arbeitsfeld
und an den Taufen (wenn sie letztere noch
mitmachen) geistige Getränke, wenn auch nicht
ganz, doch auf ein Mindestmaß einzuschränken.
Erzählt man uns doch oft genug, wie diese
und jene Hebamme einen Rausch gehabt habe.
Wie ist das doch beschämend für uns, die wir

die Menschen anspornen sollten, mäßig zu sein
und sie auf das Gift des Alkohols aufmerksam
zu machen. Gerade wir müssen so viel Ver-
herung, Elend und Zerrüttung mit ansehen.
Ursache: Großenteils der Alkohol. Im kleinen
fängt es an, im Großen hört es auf. Denken
wir nur an die vielen geistig schwachen Kinder,
wir haben ja einen großen Einblick in das
Elend dieser Trinkerkinder. Sollten wir nicht
einmal bei uns selbst anfangen, dann können
wir auch noch manchem emporhelfen. Helfen
wir einmal tapfer mit, diese Brut zu zerstören
und treten wir mit Mut und Ernst an diese

wichtige Sache heran.
Wie wohl ist es doch dem Menschen bei

einem Trunk frischen Wassers und was für
Auswahl hat man heute in den verschiedenen
alkoholfreien Getränken und erst die vielen
herrlichen Früchte und Beeren. Warum denn sich
und andere seelisch, geistig und körperlich
vernichten, wenn doch Wege des Lichtes offen
stehn? Also räumen wir einmal auf und Gott
wird uns den Segen hiefür sicher nicht
ausbleiben lassen. G. L.

XII. Ferienkurs für Fraueninteressen
veranstaltet vom Schweizerischen Verband für
Frauenstimmrecht in Wessen (Wallensee) vom 7.—12. Juli 1930.

Zum zwölften Mal ladet der Schweizerische
Verband für Frauenstimmrecht die Frauen und
Töchter des Landes zur Teilnahme an einem

Ferienkurse ein, dessen Zweck und Ziel es
ist, in gemeinsamer Arbeit sich über die
gegenwärtig im Vordergrunde des Jnterresses stehenden

Probleme des Frauenlebeus zu unterrichten.
Der bisherige Erfolg dieser Sommerwoche
der Schweizerfrauen, ihr reger Besuch
aus allen Teilen des Landes hat ihre Nützlichkeit

und Wünschbarkeit zur Genüge erwiesen.
Neben der Arbeit wird der Kurs auch dieses
Jahr den Teilnehmerinnen genügend Zeit für

oümöliiiäiSn linc! g6soIm'>O5Sn ^ntwölinling, oucfl

wöllkSN^ clsk >1Si58SN ^oll 765^6 it, leSWölltt àll Ixls5lls'5
Xinclsi'MSliI immsk wisclsi'. ^usssi-cism ükt 65 6inS ontis-oclliàllo

Wiking 0815, infolge ^UgoleS VON I_6>6Sktl'0N6Xkl'oI(lSN clokON /xltti-

vitöt im IeiO>Ogi5cl76n V6k58ià 5konclig ^onti-olliStt wikcl. sxjS5tlS5 XinclSk-

molli SkloiclSt oloclui-cll I<6in6 (?Sk8icIl5- oclSi (?65cIlmocI<5V6i'ön6i6i'8ing.

Xincisk-mslil
cl î s Ivsaîinakrung

8 g o 8 s von u î t o >- v n ci l. i t s e o t u e g c o t i 5 out V s >-1 o n g s n cl u e c k
81 s 5 t I s V o r lc o v t 5 8 ü e o kûe ci i s 5 c k o i z: j ^ i I c k p e o ci u k t s Vevo^.

êH â M M 5^1 M M M â M à sWH'



Nr. 6 2)ie <Sd?toeiget §ebammè. 63

©rljolung uttb Nulje taffen. Vet bem gemein»
jamen Seben entfielen unter ben SurSteil»

nefjmertnnen auS 2öeft unb Oft beS SanbeS

perfönlict)e Vegieljungen, bie für eine jebe ein»

gehte eine wertbotle ^Bereicherung i^reS SebenS
bebeuten. — gür programme unb jebe wettere
wünfcfjbare SluSfunft wenbe man fid) an grau
3umftein»ïhtébaub in SBimmiS (St. Vern).

Nähere Angaben finb auch erhältlich bei ben

Sßräfibentinnen fämtlicher ©eftionen beS Schwei»
gertfcfjen grauenftimmrecf)t§berbanbe3.

2)ic (Sintotrfung beö 2XlfoJ)ol^ auf bie tiuber.

21m anfcfjaulidjften wirb biefe ©inwirfung
beleuchtet burcf) bie ©rgebntffe ber gorfdjungen
be§ befannten ©ctjweiger SinberarjteS ißro»
feffor 2)r. ÜDemme, burdh beffen ©egenüberfteflung
ber Nacfyfommen bon 10 îrinferfamilten unb
10 mäßigen gamtlten: in ben 10 ïrinferfamilien
unter 57 Sinbern nur 10 normale, bie übrigen
47 früh fterbenb, förderlich ober geiftig anor»
mal; in ben 10 mäfjigen gamilien unter 61
Sinbern 50 förperliä) unb geiftig normal unb
nur bie übrigen 11 mit Schwächen unb ®e»

brechen behaftet.
SiefeS gerabegu erfc^ütternbe Vetfpiel wirb

beftätigt burch alle Berichte au§ ben Slnftalten
für ibiotifche, epileptifche, fonft franfe Sinber,
au§ |>ilfsfchulen für Schwachbegabte, — foweit
eben biefe Vertäte ben Slnteil beS Sllfoljolge»
uuffeS ber ©Item an biefer SDîinberWertigfeit
ber Sinber unterfuchten.

2lu<h hier legt fic| ber Schluß nahe: wenn
gang offenfunbige fcpwerfte ©rfranfungen bieler
Sinber auf bie irunffudjt ber ©Itern, beS

VaterS ober ber SDÎutter ober beiber gurücfgu»
führen finb, wie grofj mag bann bie .ßaljl ber
Sinber fein, beren 2Rinberwertigfeit, wenn auch
nicht in fo grober unb finnenfäKiger gorm,

burch bie ftarfen îrinfgewofjnljeiten ber ©Itern
gu erfläreit finb!

gür bie ©ntwidfutig ber Sinber fommt aöer
nicht nur bas Verhalten ber ©Itern in Vetradjt,
fonbern auch ber eigene Sllfoljolgeratfj ber
Sinber in frühem, gum Seil in früljeftem liter.

©S befteht heute llebereinftimmung unter
allen Sinberärgten, man fann wohl fagen, faft
unter allen Slergten, bah jeber SUfoljotgenufj
für ben finblidjen DrganiSmuS einen Schaben
feiner förderlichen unb geiftigen ©ntwidlung
bebeutet. „@S ift gerabegu ein Verbrechen, wenn
Sinbern täglich ein beftimmteS Sllfoljolquantum
berabfolgt wirb".

2luf ber anberrt Seite fteht aber bie Sat»
fache, bah in ©tobt unb Sanb unfereS Vater»
tanbeS, Sinber fdjulpflidjtigen, gum Seil bor»
fchulpflicf)tigen UterS geiftige ©etränfe, fei eS

regelmäßig, fei eS gelegentlich, in gorm bon
SBein, Vier, auch @<hnaps erhalten.

Sßiebiet ©efunbheitSroerte werben öaburd)
fdper gefchäbigt, wiebiel gute 2lnfä|e berborben,
wiebiel fdjltmme Seime gelegt!

Sie ©rljaltung ber Sraft eines Volfeê, ihre
boüe ^Betätigung ift gefiebert, wenn bie Schäb»
linge einer gefunben förderlichen unb geiftigen
©ntwidlung möglichft auSgemergt werben unb —
wenn bie SebenShaltung beS ©ingetnen, baS
öffentliche Seben unb bie öffentliche SReinung
burch fittlich ernfte ©runbfäße beeinflußt werben.
„SBo rohe Sräfte finnlos malten, ba fann fich
fein ©ebilb geftalten " SaS Seben beS ©ingeinen
herläuft nujjloS, unter llmftänben gum Schaben
anberer, mit einem SSolf geht eS abwärts, auch
unter fonft günftigen ^Bedingungen, menn bie
fittlichen gbeale an SBert unb ©ültigfeit
berlieren.

Unb Ijier wieber bie Vebeutung ber Volf§»
feudje UfoholiSmuS. @S foil nicht eingehender
bie Siebe fein bon denen, welche als Opfer beS

UfoholiSmuS in ©efängniffe unb 3ud)tl)äujer

fomrnen — nach fidjerer ÜRinbeftberechnung in
ben legten griebenSjahren in jedem Satjre min»
beftenS 150,000 SRettfdjen, Wobei aber nur bie»

jenigen eingerechnet finb, bie ihr Vergehen ober
Verbredjen unter birefter ©inroirfung beS lifo»
holS berübt haben, nicht diejenigen, bei welchen
baS in böüiger Nüchternheit berübte Verbrechen
ben ©djlufspunft einer alfoljolifdjen Degeneration
bildete. SBerben fie gugeredjnét, fo fommèn Wir
auf mehr als 200,000 9Renfd)ett — alles
ÜRenfdjen, welche aus SSerte fd)affenben, nuß»
bringenden ©liebern ber ©efetlfchaft unter Um»
ftänben eine Saft, eine©efahr für ihre Umgebung,
für bie ©efamtljett geworben find.

Nacßbrüdlid) mödjte man aber auch l)ier
wieber eine Schlupfolgerung gteljen: wenn mehr
als 200.000 SRenfdjen im Saljr durch ben Srunf
fitttid) fo weit tjerunterfommen, bah fie mit
ben ©trafgefeßen in Sonflift fomrnen — wie
groß mag bann bie galjl berer fein, welche
gmar in folchen Sonflift nicht geraten, wohl
aber burch d)re Srinfgemohnheiten unb Srinf»
leibenfehaften ben inneren feften fpalt beS Pflicht»
unb VerantwortlichfeitSgefühlS berlieren unb auf
Ibmege geraten, welche bem irbifchen Nid)ter
nicht unterftehen — bie .ßaljl berer, welche je
in ihrem Verufe, in ihrem Sreife nicht mehr
baS VoHmaß fittlicher Sräfte befißen unb be»

tätigen, bah fie gu botlwertigen SRitgliebern
eines borwärtSftrebenben, bor gröhte lufgaben
geftelften, mit gewaltigen Schwierigfeiten fäm»
pfenben VolfeS macht!

(Stoma Pom tauen.

„®ut gefaut, ift h«Ib berbaut"; wiebiete
Seiben würben nidjt in ber SBelt fein, welche
Summen bon SBoljlbefinben an beren Stelle
treten, wollte man bie alte Vinfenmahrheit
behergigen!

Unser Galactina Haferschleim ist
das edelste Produkt, das aus dem
Hafer gewonnen werden kann. Er
hinterlässt keine unverwendbaren
Rückstände und ist ein vollwertiges
Produkt, das das Wachstum und
Gedeihen der Kinder wesentlich
zu fördern imstande ist. Er
entspricht der heutigen Säuglings-
Ernährungs - Theorie ist sehr
vitaminreich und erfüllt so die

Vorbedingungen eines gesunden
Gedeihens.

In den ersten drei Monaten
ist

Galactina

Haferschleim
das Beste

Unser ständig verbessertes,
modernisiertes Milch - Mehl enthält
neben dem sehr hohen Prozentsatz

bester, bakterienfreier Alpen-
Milch ohne jegliche chemische
Zusätze die für den Säugling
erforderlichen Aufbaustofle,
insbesondere den für die Bildung der
Knochen und Zähne so wichtigen
glvzerinphosphorsauren Kalk und
die Vitamine aus dem Vollweizenkorn.

Galactina ist von stets gleich
guter Beschaffenheit.

Galactina,
Dann gehen Sie allmählich

zum

Galactina

Milch-Mehl
über

1302 Wir senden Ihnen auf Wunsch jederzeit gerne Musterdosen gratis.
Schweiz. Kindermehl-Fabrik
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Erholung und Ruhe lassen. Bei dem gemeinsamen

Leben entstehen unter den
Kursteilnehmerinnen aus West und Ost des Landes
Persönliche Beziehungen, die für eine jede
einzelne eine wertvolle Bereicherung ihres Lebens
bedeuten. — Für Programme und jede weitere
wünschbare Auskunft wende man sich an Frau
Zumstein-Thiebaud in Wimmis (Kt. Bern).

Nähere Angaben sind auch erhältlich bei den

Präsidentinnen sämtlicher Sektionen des
Schweizerischen Frauenstimmrechtsverbandes.

Die Einwirkung des Alkohols auf die Kinder.

Am anschaulichsten wird diese Einwirkung
beleuchtet durch die Ergebnisse der Forschungen
des bekannten Schweizer Kinderarztes
Professor Dr. Demme, durch dessen Gegenüberstellung
der Nachkommen von 10 Trinkerfamilien und
10 mäßigen Familien: in den 10 Trinkerfamilien
unter 57 Kindern nur 10 normale, die übrigen
47 früh sterbend, körperlich oder geistig anormal;

in den 10 mäßigen Familien unter 61
Kindern 50 körperlich und geistig normal und
nur die übrigen 11 mit Schwächen und
Gebrechen behaftet.

Dieses geradezu erschütternde Beispiel wird
bestätigt durch alle Berichte aus den Anstalten
für idiotische, epileptische, sonst kranke Kinder,
aus Hilfsschulen für Schwachbegabte, — soweit
eben diese Berichte den Anteil des Alkoholgenusses

der Eltern an dieser Minderwertigkeit
der Kinder untersuchten.

Auch hier legt sich der Schluß nahe: wenn
ganz offenkundige schwerste Erkrankungen vieler
Kinder auf die Trunksucht der Eltern, des

Vaters oder der Mutter oder beider zurückzuführen

sind, wie groß mag dann die Zahl der
Kinder sein, deren Minderwertigkeit, wenn auch
nicht in so grober und sinnenfälliger Form,

durch die starken Trinkgewohnheiten der Eltern
zu erklären sindl

Für die Entwicklung der Kinder kommt aber
nicht nur das Verhalten der Eltern in Betracht,
sondern auch der eigene Alkoholgenuß der
Kinder in frühem, zum Teil in frühestem Alter.

Es besteht hellte Uebereinstimmung unter
allen Kinderärzten, man kann wohl sagen, fast
unter allen Aerzten, daß jeder Alkoholgenuß
für den kindlichen Organismus einen Schaden
seiner körperlichen und geistigen Entwicklung
bedeutet. „Es ist geradezu ein Verbrechen, wenn
Kindern täglich ein bestimmtes Alkoholquantum
verabfolgt wird".

Auf der andern Seite steht aber die
Tatsache, daß in Stadt und Land unseres
Vaterlandes, Kinder schulpflichtigen, zum Teil
vorschulpflichtigen Alters geistige Getränke, sei es

regelmäßig, sei es gelegentlich, in Form von
Wein, Bier, auch Schnaps erhalten.

Wieviel Gesundheitswerte werden dadurch
schwer geschädigt, wieviel gute Ansätze verdorben,
wieviel schlimme Keime gelegt!

Die Erhaltung der Kraft eines Volkes, ihre
volle Betätigung ist gesichert, wenn die Schädlinge

einer gesunden körperlichen und geistigen
Entwicklung möglichst ausgemerzt werden und —
wenn die Lebenshaltung des Einzelnen, das
öffentliche Leben und die öffentliche Meinung
durch sittlich ernste Grundsätze beeinflußt werden.
„Wo rohe Kräfte sinnlos walten, da kann sich
kein Gebild gestalten! " Das Leben des Einzelnen
verläuft nutzlos, unter Umstünden zum Schaden
anderer, mit einem Volk geht es abwärts, auch
unter sonst günstigen Bedingungen, wenn die
sittlichen Ideale an Wert und Gültigkeit
verlieren.

Und hier wieder die Bedeutung der Volksseuche

Alkoholismus. Es soll nicht eingehender
die Rede sein von denen, welche als Opfer des
Alkoholismus in Gefängnisse und Zuchthäuser

kommen — nach sicherer Mindestberechnung in
den letzten Friedensjahren in jedem Jahre
mindestens 150,000 Menschen, wobei aber nur
diejenigen eingerechnet sind, die ihr Vergehen oder
Verbrechen unter direkter Ginwirkung des Alkohols

verübt haben, nicht diejenigen, bei welchen
das in völliger Nüchternheit verübte Verbrechen
den Schlußpunkt einer alkoholischen Degeneration
bildete. Werden sie zugerechnet, so kommen wir
auf mehr als 200,000 Menschen — alles
Menschen, welche aus Werte schaffenden,
nutzbringenden Gliedern der Gesellschaft unter
Umständen eine Last, eine Gefahr für ihre Umgebung,
für die Gesamtheit geworden sind.

Nachdrücklich möchte man aber auch hier
wieder eine Schlußfolgerung ziehen : wenn mehr
als 200.000 Menschen im Jahr durch den Trunk
sittlich so weit herunterkommen, daß sie mit
den Strafgesetzen in Konflikt kommen — wie
groß mag dann die Zahl derer sein, welche
zwar in solchen Konflikt nicht geraten, wohl
aber durch ihre Trinkgewohnheiten und
Trinkleidenschaften den inneren festen Halt des Pflicht-
und Verantwortlichkeitsgefühls verlieren und auf
Abwege geraten, welche dem irdischen Richter
nicht unterstehen — die Zahl derer, welche je
in ihrem Berufe, in ihrem Kreise nicht mehr
das Vollmaß sittlicher Kräfte besitzen und
betätigen, daß sie zu vollwertigen Mitgliedern
eines vorwärtsstrebenden, vor größte Aufgaben
gestellten, mit gewaltigen Schwierigkeiten
kämpfenden Volkes macht!

Etwas vom Kauen.

„Gut gekaut, ist halb verdaut"; wieviele
Leiden würden nicht in der Welt sein, welche
Summen von Wohlbefinden an deren Stelle
treten, wollte man die alte Binsenwahrheit
beherzigen!

Unser Ralactina Haferschleim ist
das edelste Produkt, das aus clem

llaker gewonnen werden kaun. kr
hinterlässt keine unverwundbaren
Rückstände und ist ein vollwertiges
Produkt, das das Wachstum und
Redsiben der Kinder wesentlich
2u fördern imstande ist. kr ent-
spricht der heutigen Säuglings-
krnäkrungs - Vbeorie, ist sehr
vitaminreich und erfüllt su die

Vorbedingungen eines gesunden
Redeibens.

In den ersten drei Normten
ist

Halaetina

das Reste

Unser ständig verbessertes, mo-
dernisiertss Nilcb-Nebl enthalt
neben dem sehr huben Prozent-
sat? bester, bakterienkreiör ^.Ipen-
Nilcb ubne jegliche chemische
^usätxe die kür den Säugling er-
forderlichen Vukbaustolke,
insbesondere den kür die Bildung der
Knochen und Aäbne so wichtigen
glv^erinpbospborsauren kalk und
die Vitamine aus dem Volìwàen-
Korn, dalactina ist von stets gleich

guter Beschaffenheit.

(îalactina,
Rann geben Lie allmählich

?um

Halaetina

Nilvli-Ualil
über
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SBaS foHen mir fauen? — Sliïeê, maê wir
gu unê nehmen, jamoljl, aûeë, audj bie ©pei»
fen, meldje bereits tn weitem guftanb tn bett
SOtunb gebracht werben! klarer würbe boS

Sßort bie£(etct)t feirt, ï)te§e eê : ©ut eingefpeidEjeït

ift fjalb Oerbaut ®urct) intenfibe ®aubewegun=
gen, bie aber bod) fcfyneü getätigt werben fön»

nen (fd^netteê Stauen unb fcbinetleê, Ijaftigeê
©ffen ift gmeierlei), werben bie ©peicfjelbrüfen
angeregt unb fonbern bann retdjlicf) Speichel
ab. SBerben bie 93iffen im ÜKunbe genügenb
lange berarbeitet, fo burdjbringt ber ©peilet
biefelben, unb bie 5Serbauung wirb fef)r ge»

förbert, ja bie ftärfemeljlljaltigen ©peifen fön»

nen in ber 9Jhtnbf)öI)Ie fcfjon faft gang berbaut
refp. umgewanbelt werben. Unfer ÛDîunbfpetdjel
Ijat nämlid) bie wunberbare ©igenfdjaft, ©tärfe»
mefjl in jïraubengucïer berwanbein gu tonnen,
er muff aber bie ©peifen orbenttid) burdjbrin»
gen; ba§ gefdjtefjt bei tüchtigem unb genügenb
langem Sauen. Sôîadje bie ißrobe: taue einen
SSiffen 33rot (Sartoffel, SBetgen», fpafer», ©er»
ften», Reisbrei ufw.) folange, bis bie 2)urd)=
bringung mit ©peidjel ftattgefunben Ijat, tue
ben S3iffen wieber auS, fütjre iljn nad) einer
SBeile wieber in ben SKunb, eine ftarfe ©üfje
ift jeijt fpürbar! Sie SSerwanblung beS ©tärfe»
met)(S in Sraubenguder Ijat ftattgefunben, ein
grofjer Seil ber 93erbauungSarbeit ift alfo
fdjon gteid) im SOÎunbe bamit erlebigt, offne
grofjen Slufwanb an Sterbentraft. SBerben bie

©peifen aber Ijafiig t)inuntergefd)Iudt, fo muf)
bie Umwanblung im Sarmtanal botlgogen
werben. SaS SSerfäumte läfjt fic^ aber oft
nid)t boüenbS nacfjïjolen, auf jeben gall erforbert
biefer Sßrogefi im Sarmtanal biet ,Qeit unb fefir
biet Sterbentraft, wäljrenb er im SJtunb mit
bert)ä(tniSmäfjig wenig geit unb Sraftaufwanb

getätigt werben tann. „Sie burdj gutes Sauen
erfparten Sterbenfräfte fommen uns an anberer
©teile (©eljtm) wieber feljr gu ftatten." ©rofje
SSiffen bon gleifä), Obft, ©emüfe ufw. tonnen,
wenn fie nidjt genügenb getaut werben, über»
Ijaupt im Sarmfanat bon ben ©äften nid)t
genügenb burd)fe|t,. nid)t boüenbS unb reftloS
umgewanbelt werben. Slbnorme ©ärungen finb
bie folgen, bie nun bas 33Iut berfdjledjtem,
bie Sterben reigen, Störungen mannigfacher 2Irt
Ijerborrufen; SDtagen unb Sarm Ijaben eben
teine $äf)ne I Ser geplagte Sarm muff fiel) mit
allem redjt unb fcl)led)t abfinbett. Ser betannte
@a§: „Sie meiften Srantbeiten tommen ur=
fprünglid) aus bem Sarm, ja, aus bem Sarm
tommt ber Sob", ift Wölfl berechtigt unb gibt
gu benten.

Surd) gutes Sauen werben aber aud) bie
SJÎanbeln angeregt, gerabegu maffiert, infolge»
beffen wirb bie Sätigfeit biefer wichtigen ®nt=
giftungSbrüfen erhöht unb fomit baS Slügemein»
befinben tierbeffert.

„2BaS ruht, baS roftet!" Surch SCrbeit,

Sätigteit, wirb baS (Segenteil erreicht; barum
tann man auch gefteS unb §arteS: SSrottruften,
Stepfei etc. öerbauen. Sie gäfjne hüben bann
bie nötige STrbeit unb werben auch ouf bie
natürlichste SBeife gcpufet; gleichgeitig wirb bann
baS 3al)nfletfd) burcpblutet.

SSiete SJtagen» unb Sarmteiben unb bamit
ein ganges |>eer bon Srantheiten tonnen wir
alfo öerhinbern begw. beheben burd) grünblidje§
Sauen

„gung gewohnt, ift alt getan!" galten wir
barum bie Sinber frühgeitig bagu an, gehen
wir ihnen bor allem mit beftem IBeifpiet boran.

Einigen.

Vermischtes.

J>te itt ber 3=abrift.
Sine Sîeihe fogiat arbeitenber unb fürforgerifd^

tätiger grauen, barunter bor altem bie ißrö»
fibentinnen ber brei gürforger»25eretntgungett
bon .Süridj, 33afet unb Sern, fowie einige SJtit»

gtieber beS früheren SnbuftriefomiteeS ber ©affar
haben bie gnitiatibe ergriffen, um ©ogiatarbeiterr
unb gürforger alter SerufSgebiete unb SanbeS»
gegenben gu einer StrbeitStagung gufammen»
gurufen, bie am 17./18. SKai 1930 in Sern
ftattgefunben Çat. |jur Sehanbtung tarn bie
grage ber „©chutenttaffenen in ber gabrit".
Sinige führenbe Serbänbe, u. a. ber Schweiger
Serbanb SottSbienft, bie ©ehweigerifetje Ser»
einigung für ©ogiatpotitit unb ißro gubentute
unterftü^ten biefe gnitiatibe. 2ttS §auptreferen»
ten ber Sagung, bie alten gntereffenten gu»
gänglich war, würben bie £>fp. ißrof. Sr. bon
©ongenbach, gabritinfpettor Sr. SBegmann,
gräutein Çetene ©tudi unb |>err ®ha^eg>
©chürch gewonnen.

^ie IJerufswalft mtferer ^näbcfjeu.

©hier bietfad)en Stnregung bon ©rgiehern
unb ©rgieherinnen gotge leiftenb, hit bie Sont»
miffion für SelfrlingSmefen beS ©diweigerifdfen
(SewerbeberbanbeS unter Sftitwirfung erfahrener
gachteute eine „^Begleitung" für ©ttern, ©chut'
unb SBaifenbehörben herausgegeben. Siefe gtug»
fchrift, betitelt „Sie Serufswalft unferer
ältäb chen", bon@ertrubSrebS, |>auShattungS»
tehrerin, ber Serfafferin ber betannten ,,9îat=
fchtäge für ©djweigermäbchen", muh in unferer
ßeit, wo bie SerufSwalfl bon gang befonberer
Sebeutung für baS SBirtfchaftSleben unfereS-
SotteS geworben, als wahrhaft nüfSid) begrübt
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mi/d, antisepiisch u hei/ungfördernd, isi
äusserst sparsam undergiebig undbesitzt
eine ganzbesonders hervorragendeDeckkraft.

ErhäWich in Drogerien; Apotheken
u. allen einschlägigen Geschäften.

Gratismuster und Prospekt durch
Heinrich Mack Nachf., Ulm a.D.
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Urteil eines Arztes über „Berna":
Wenn in Fällen, wo die Muttermilch fehlt, oder aus irgend einem Grunde

nicht verabreicht werden kann, nach einem wirklich vollwertigen, in hunderten
von Fällen bewährten Ersatz gegriffen werden muss, so wird
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immer hervorragende Dienste leisten. Ihre vorzügliche Zusammenstellung nach
den neuesten Forschungen, ihr reicher Gehalt an den notwendigen Vitaminen
und Mineralien, ihr hoher Nährgehalt und ihre leichte Verdaulichkeit geben
ihr den Wert

einer erstklassigen Säuglingsnahrung
die ruhig in allen geeigneten Fällen verordnet werden darf. Sie wird insbesondere
auch im Kampf gegen die Rhachitis die besten Dienste leisten.

Gratismuster den Hebammen jederzeit zur Verfügung.

H. NOBS & Cie-, Münchenbuchsee bei Bern.

Vorhänge jeder Art
Vorhangsftoffffe

für die Selbstanfertigung
von Vorhängen

Klöppel in reicher Auswahl
Als Spezialität für die tit. Hebammen

bestickte Tauftücher
schön, solid, preiswürdig

Muster bereitwillig
Fidel Graf, Rideaux,
Altstätten (St. Gallen) i3H

I

Sanitätsgeschäft

Schindler-Probst
BERN

20 Amthausgasse 20
empfiehlt als Spezialität

Bandagen
und 1309

Leibbinden
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Was sollen wir kauen? — Alles, was wir
zu uns nehmen, jawohl, alles, auch die Speisen,

welche bereits in weichem Zustand in den
Mund gebracht werden! Klarer würde das
Wort vielleicht sein, hieße es: Gut eingespeichelt
ist halb verdaut! Durch intensive Kaubewegungen,

die aber doch schnell getätigt werden können

(schnelles Kauen und schnelles, hastiges
Essen ist zweierlei), werden die Speicheldrüsen
angeregt und sondern dann reichlich Speichel
ab. Werden die Bissen im Munde genügend
lange verarbeitet, so durchdringt der Speichel
dieselben, und die Verdauung wird sehr
gefördert, ja die stärkemehlhaltigen Speisen können

in der Mundhöhle schon fast ganz verdaut
resp, umgewandelt werden. Unser Mundspeichel
hat nämlich die wunderbare Eigenschaft, Stärkemehl

in ^Traubenzucker verwandeln zu können,
er muß aber die Speisen ordentlich durchdringen;

das geschieht bei tüchtigem und genügend
langem Kauen. Mache die Probe! kaue einen
Bissen Brot (Kartoffel, Weizen-, Hafer-,
Gersten-, Reisbrei usw.) solange, bis die

Durchdringung mit Speichel stattgefunden hat, tue
den Bissen wieder aus, führe ihn nach einer
Weile wieder in den Mund, eine starke Süße
ist jetzt spürbar! Die Verwandlung des Stärkemehls

in Traubenzucker hat stattgefunden, ein
großer Teil der Verdauungsarbeit ist also
schon gleich im Munde damit erledigt, ohne
großen Aufwand an Nervenkraft. Werden die

Speisen aber hastig hinuntergeschluckt, so muß
die Umwandlung im Darmkanal vollzogen
werden. Das Versäumte läßt sich aber oft
nicht vollends nachholen, auf jeden Fall erfordert
dieser Prozeß im Darmkanal viel Zeit und sehr
viel Nervenkraft, während er im Mund mit
verhältnismäßig wenig Zeit und Kraftaufwand

getätigt werden kann. „Die durch gutes Kauen
ersparten Nervenkräfte kommen uns an anderer
Stelle (Gehirn) wieder sehr zu statten." Große
Bissen von Fleisch, Obst, Gemüse usw. können,
wenn sie nicht genügend gekaut werden,
überhaupt im Darmkanal von den Säften nicht
genügend durchsetzt, nicht vollends und restlos
umgewandelt werden. Abnorme Gärungen sind
die Folgen, die nun das Blut verschlechtern,
die Nerven reizen, Störungen mannigfacher Art
hervorrufen; Magen und Darm haben eben
keine Zähne I Der geplagte Darm muß sich mit
allem recht und schlecht abfinden. Der bekannte
Satz: „Die meisten Krankheiten kommen
ursprünglich aus dem Darm, ja, aus dem Darm
kommt der Tod", ist wohl berechtigt und gibt
zu denken.

Durch gutes Kauen werden aber auch die
Mandeln angeregt, geradezu massiert, infolgedessen

wird die Tätigkeit dieser wichtigen
Entgiftungsdrüsen erhöht und somit das Allgemeinbefinden

verbessert.
„Was ruht, das rostet!" Durch Arbeit,

Tätigkeit, wird das Gegenteil erreicht; darum
kann man auch Festes und Hartes: Brotkrusten,
Aepfel etc. verdauen. Die Zähne haben dann
die nötige Arbeit und werden auch auf die
natürlichste Weise geputzt; gleichzeitig wird dann
das Zahnfleisch durchblutet.

Viele Magen- und Darmleiden und damit
ein ganzes Heer von Krankheiten können wir
also verhindern bezw. beheben durch gründliches
Kauen!

„Jung gewohnt, ist alt getan!" Halten wir
darum die Kinder frühzeitig dazu an, gehen
wir ihnen vor allem mit bestem Beispiel voran.

P. Kintgen.

Vermischtes.

Die Schulentlassenen in der Fabrik.
Eine Reihe sozial arbeitender und fürsorgerisch

tätiger Frauen, darunter vor allem die
Präsidentinnen der drei Fürsorger-Vereinigungen
von Zürich, Basel und Bern, sowie einige
Mitglieder des früheren Jndustriekomitees derSaffa,
haben die Initiative ergriffen, um Sozialarbeiter
und Fürsorger aller Berufsgebiete und
Landesgegenden zu einer Arbeitstagung zusammenzurufen,

die am 17./18. Mai 1930 in Bern
stattgefunden hat. Zur Behandlung kam die
Frage der „Schulentlassenen in der Fabrik".
Einige führende Verbände, u. a. der Schweizer
Verband Volksdienst, die Schweizerische
Vereinigung für Sozialpolitik und Pro Juventute
unterstützten diese Initiative. Als Hauptreseren-
ten der Tagung, die allen Interessenten
zugänglich war, wurden die HH. Pros. Dr. von
Gonzenbach, Fabrikinspektor Dr. Wegmann,
Fräulein Helene Stucki und Herr Charles-
Schürch gewonnen.

Die Berufswahl unserer Wädcheu.

Einer Vielsachen Anregung von Erziehern
und Erzieherinnen Folge leistend, hat die
Kommission für Lehrlingswesen des Schweizerischen
Gewerbeverbandes unter Mitwirkung erfahrener
Fachleute eine „Wegleitung" für Eltern, Schul-
und Waisenbehörden herausgegeben. Diese
Flugschrift, betitelt „Die Berufswahl unserer
M ä d ch en", von Gertrud Krebs, Haushaltungslehrerin,

der Verfasserin der bekannten
„Ratschläge für Schweizermädchen", muß in unserer
Zeit, wo die Berufswahl von ganz besonderer
Bedeutung für das Wirtschaftsleben unseres-
Volkes geworden, als wahrhaft nützlich begrüßt
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Urteil eines writes übsr Sems
IVenn in Rallen, rvo die àttermileb keblt, oder ans irgend einem Drunde

niobt verabreiebt rverden kann, naeb einem rvirblieb vollivertiAen, in bnnderten
von Rallen bsrväbrten Rrsà ASArikken rverden muss, so rvird
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immer bervorraAende Dienste leisten. Hire vor^üAliebe ^nsammenstellnnA naeb
clen neuesten RorsebuvAön, ibr reieber Déliait an äsn notrvendiAsn Vitaminen
und Älineralien, ibr bobsr 5läbrAebaIt und ibre ieiebte Verdauliebbsit Aeben
ibr äen Wert

einer erstdlsssSgen SsugISngsnsdrung
ctie rubiA in allen AeeiAneten Rallen verordnet verden dark. 8ie rvird insbesondere
aueb im Xampk AeAen die Rbaebitis die besten Dienste leisten.

(Zratismuster den liedammen jederzeit 2lir VerküAunA.

». »ovs » cse., 5Vünedenducdsee des vern.

Vorksnge jeder àt
Vorksngsto??«

kür die KelbstankertiAUNA
von Vorbänden

XlàppsI in reieber àsrvabl
itls Spsàlitàì kür Nie Nr Nobaninisn

bestickte lauktücker
sokön, solid, preisvürdiA

Mittel Li's?, Rideaux,
SItststten (8t. tZ-àn) isi4

I

8àiil>Iei'-?i'àt
20 20
empbsblt als 8peàlitât

Usniiagnn
und IM»
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werben. ©te befprtdjt in Enapper lleberficpt äße

für baê weiblicpe @efct)lecE)t geeigneten 33etufg=
arten mit ipren Hlnforberungeu unb ©rwerb§=
muglicpEeiten unb beriicf[td)tigt fpegietl unfere
fcpweigerifcpen SBerpältniffe. ®iefe ©cprift ift
bereits in bierter Auflage erfcpienen, wa§ am
beften bon iprer SlüplicpEeit geugt. ©ie fei beS=

palb alien ©Item, ©rgiepern unb ©cpulEom»
miffionen gur Hlnfcpaffung unb allfeitigen lBer=

breitung beftenê empfohlen.
@ie bilbet |jeft 15 ber bei H3ücpter & ©o.

in Sern erfcpienenen „©cpwetger. ®ewerbe=
bibliotpeE" unb ift gum greife bon 30 9îp.
erpättlicp (in Partien bon 10 ©jemplaren gu
15 Sftp.).

3>as Milien als ^rattldjeitsurfadjc.
®ie fêranEpeitêurfacpen finb etma innerer

ober Sufferer Hirt. $u &en inneren gäplt unter
anberen ber ©influfj ber Sererbung. Sie äußeren
ÄranEpeitSurfacpen roerben in perborragenbem
HJlafje burcp baS âlîitieu bebingt. fpier Eommen
in Setracpt bie geograppifepe Sage beS 2öopn=
orteS unb bie Elimatifcpen Serpättniffe, ber
©egenfap bon ©tabt unb Sanb, bie fogiaten
Serpättniffe unb ber Seruf. Sie Sanbberoopner
finb peute noep bor manepen ©rofjftabtfcpäben

beroaprt. Sie ©terblicpfeit ber Säuglinge ift
immer ein guter SDiaffftab für ben gefunbpeiD
liepen guftanb in ^et Sebölferung getoefen,
unb ba ergibt fiep, baff biefe früper ftetS in
ben ©täbten pöper mar als ffwlge be§> 2Bopn=
fepabenS unb beS SuftmangelS. Surdp bie pp=

gienifepen gortfepritte ber tepten Saprgepnte,
bie in ben ©täbten guerft S oben gewannen,
würbe baS SerpättniS umgeEeprt. Se pöper
baS wirtfepaftliepe Hïibeau, um fo beffer baS

Eörperlicpe unb geiftige ©ebeipen. Hlucp biefeS
©efep läpt fiep am beften an ben 3iffer" ber
©SugtingSfterbtiepEeit naepweifen. 3tDai: ift iPre
|jöpe im ©runbe bebingt burep bie Hirt ber
©rnäprung; wo biet gefüllt wirb, ift fie biet
niebriger al§ in ©egenben, wo meifi mit ber
glaftpe gefüttert wirb. Hlber bon biefer $urbe
überbeett ift eine gweite, bie befagt, baff je pöper
ber SBoptftanb einer ©ruppe ift, um fo tiefer
ipre ©ciuglingêfterblicpEeit liegt. 3n feinem Stuf»
fap in ber „HJlebiginifcpen HSelt" weift ißrofeffor
Sr. Reader in iÖlüncpen auf bie fogiale @lie=

berung als ÄranEpeitSfaftor pin. Sebe fogiale
©cpicp't pat ipren eigenen ÄranEpeitSEreiS. Sie
ÜIrmutsEranEpeiten paben ipre HBurgeln in ber
SBopnungSnot unb bamit ein ÜKangel an @auer=
ftoff unb Sicpt, ferner in ber ungenügenben

unb ungwecEmäffigen ©rnäprnng. ©ie grünben
fiep beS weiteren auf uttgenügenbe ©rpotung,
gu wenig ©eptaf, auf eine ungefunbe Hlrbeitë»
weife unb niept gutept auf bie ftänbigen ©orgen
um bie ©rpattung beS Beben* unb ber @e=

funbpeit. Spren äufferen StuSbrudE finben biefe
©cpäben pauptfäcplicp in gwei föranEpeiten : ber
©nglifcpen ^ranEpeit unb ber SuberEulofe. Seibe
finb auSgefprocpene fogiale ßranEpeiten. Stn
iReicptum bagegen, wo atteS gur Serfügung ftept,
waS ber Hlrmut mangelt, wirEt gerabe ber Ueber=

fluff in biefen Singen EranEpeitSerregenb, fofern
er niept burcp weife ©elbftbefcpränEung einge-
bämmt wirb, gettfuept, 3utEerEranEpeit unb
©iept finb baper auSgefprocpene Ueberflufc
EranEpeiten. Dr. w. H.

%\ucf> bas
ift ®oHegiatität, wenn @ie unfer
SereinS=Organ gum Snferieren
empfepten unb unfere Snferenten

berücEficptigen.

3 Hauptvorteile
der

Salus-Leibbinden

1. Die Binden werden nach Mass und für jeden
Zweck speziell nach den uns gemachten
Angaben angefertigt.

2. Das Gummi - Mittelstück ist keine maschinell ge¬
wobene resp. geformte Ware — Façon Konfektionsartikel

— sondern wir geben jeder Binde den für
den bestimmten Zweck einzig richtigen Schnitt.

3. Der Kücken ist derart geformt, dass dem Kreuz
die grösstmöglichste Stütze verliehen wird, was eine
sofortige Behebung aller Rückenschmerzen
zur Folge hat.

Anfertigung für Hängeleib, Wanderniere,
Magensenkung, Bauch-, oder Nabelbruch und nach

Operationen

Spezialiworielle für Schwangerschaft

Zu beziehen durch die Sanitätsgeschäfte oder direkt
von der

Salus-Leibblnden-Fabrik M. & G. Wohler,
Lausanne Nr. 4

Kostenlose Auswahlsendungen und Kataloge stehen den
Hebammen jederzeit zur Verfügung.
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fMautiuc - ^flcgcriuftetle.
Snfolge ÜlücEtritteS ber bispertgen 3npabertn ift bie ©teile als

(Ö£m£tnbe-^ebotnmc-$)|ifgcrin in (ßöfdjmu (lirt)
balbmöglicpft neu gu öefepen. Stnmelbungen mit Hingabe ber bisperigen
SätigEeit beliebe man an bie ©emeinberatSEanglei in ©öfepenen, wo
über bie SlnftellungSbebingungen, SBartegelb zc. HluSEunft erteilt wirb,
innert 10 Sagen eingureiepen.

i35o (Semciitberat^lrtitjlei (göfepettett.

Bor-Tale für

GENERALVERTRETER
FOR DIE - SCHWEIZ :

PAUL MÜLLER A.-G.
SUMISWALO.

Oeine reiznehmende, heilende und trock-
nende Wirkung verschafft Ihren Schützlingen

nur ruhige, wohlige Stunden, denn

der sorgfältig gereinigte, ausgiebige Mennen
Bébé-Puder verhindert das Wundwerden
der dem Hautreiz besonders ausgesetzten

Stellen und neutralisiert auch die ätzende

Wirkung des Urins.

Verwenden Sie nicht einen der groben,
griesigen, oft noch stark parfümierten Puder,
der dem Kinde Schmerzen statt
Wohlbefinden bereiten könnte, sondern wählen
Sie den unter ständiger wissenschaftlicher
Kontrolle hergestellten Mennen Bébé-
Puder, das Produkt jahrzehntelanger
Erfahrung.

Die grosse blau - gestreifte Streudose à

Fr. 1.75 ist in Apotheken, Drogerien und
Parfümerien erhältlich.

Der Generalvertreter für die Schweiz stellt
Ihnen gerne Gratisproben zur Verfügung.
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werden. Sie bespricht in knapper Uebersicht alle
für das weibliche Geschlecht geeigneten Beruss-
arten mit ihren Anforderungen und
Erwerbsmöglichkeiten und berücksichtigt speziell unsere
schweizerischen Verhältnisse, Diese Schrift ist
bereits in vierter Auflage erschienen, was am
besten von ihrer Nützlichkeit zeugt. Sie sei
deshalb allen Eltern, Erziehern und Schulkommissionen

zur Anschaffung und allseitigen
Verbreitung bestens empfohlen.

Sie bildet Heft 15 der bei Büchler A Eo.
in Bern erschienenen „Schweizer.
Gewerbebibliothek" und ist zum Preise von 30 Rp.
erhältlich sin Partien von 10 Exemplaren zu
15 Rp.).

Das Milieu als Krankheitsursache.

Die Krankheitsursachen sind etwa innerer
oder äußerer Art. Zu den inneren zählt unter
anderen der Einfluß der Vererbung. Die äußeren
Krankheitsursachen werden in hervorragendem
Maße durch das Milieu bedingt. Hier kommen
in Betracht die geographische Lage des Wohnortes

und die klimatischen Verhältnisse, der
Gegensatz von Stadt und Land, die sozialen
Verhältnisse und der Beruf. Die Landbewohner
sind heute noch vor manchen Großstadtschäden

bewahrt. Die Sterblichkeit der Säuglinge ist
immer ein guter Maßstab für den gesundheitlichen

Zustand in der Bevölkerung gewesen,
und da ergibt sich, daß diese früher stets in
den Städten höher war als Folge des
Wohnschadens und des Luftmangels. Durch die
hygienischen Fortschritte der letzten Jahrzehnte,
die in den Städten zuerst Boden gewannen,
wurde das Verhältnis umgekehrt. Je höher
das wirtschaftliche Niveau, um so besser das
körperliche und geistige Gedeihen. Auch dieses
Gesetz läßt sich am besten an den Ziffern der
Säuglingssterblichkeit nachweisen. Zwar ist ihre
Höhe im Grunde bedingt durch die Art der
Ernährung; wo viel gestillt wird, ist sie viel
niedriger als in Gegenden, wo meist mit der
Flasche gefüttert wird. Aber von dieser Kurve
überdeckt ist eine zweite, die besagt, daß je höher
der Wohlstand einer Gruppe ist, um so tiefer
ihre Säuglingssterblichkeit liegt. In seinem Aufsatz

in der „Medizinischen Welt" weist Professor
Dr. Heacker in München auf die soziale
Gliederung als Krankheitsfaktor hin. Jede soziale
Schicht hat ihren eigenen Krankheitskreis. Die
Armutskrankheiten haben ihre Wurzeln in der
Wohnungsnot und damit ein Mangel an Sauerstoff

und Licht, ferner in der ungenügenden

und unzweckmäßigen Ernährung. Sie gründen
sich des weiteren auf ungenügende Erholung,
zu wenig Schlaf, auf eine ungesunde Arbeitsweise

und nicht zuletzt auf die ständigen Sorgen
um die Erhaltung des Lebens und der
Gesundheit. Ihren äußeren Ausdruck finden diese

Schäden hauptsächlich in zwei Krankheiten: der
Englischen Krankheit und der Tuberkulose. Beide
sind ausgesprochene soziale Krankheiten. Im
Reichtum dagegen, wo alles zur Verfügung steht,
was der Armut mangelt, wirkt gerade der Ueberfluß

in diesen Dingen krankheitserregend, sofern
er nicht durch weise Selbstbeschränkung
eingedämmt wird. Fettsucht, Zuckerkrankheit und
Gicht sind daher ausgesprochene Ueberfluß-
krankheiten. vi-. ^v. ».

Auch das
ist Kollegialität, wenn Sie unser
Vereins-Organ zum Inserieren
empfehlen und unsere Inserenten

berücksichtigen.

3 l^auptvoi-isils
ctsr

Sslus»l.eîddïn«>en

1. Die lZinàeu -ìveràeu naeb Nass unà kür jeàen
^veek speciell naeb àen uns ^emaobtsn à-
Aâben anAsksrtisst.

2. Das vummi - Nittelstüek ist keine masebinell Ae-
vwbons resp, ^ekormte — Ka<;on Xonkektions-
artiksl — sonàern vür g-eben seàer Linàe äsn kür
äsn bestimmten ^^veek eirrxig riektiAen Kelinitt.

3. Der Lücken ist àerart gekormt, âass àem Xreu?
àie Arösstmöxliebste 8tüt?e verlieben rvircl, rvas eine
sokortiAö VsksknnA slier UüeksnsLtiinerxsn
2nr ?oÌAe bat.

âàrtigung M kâllgeleib, Usiààe. Mgen-
8kàllg. Ksukll-, àr àdàucìi uiil! nacti

ltstkratiliiikn

^lu belieben àureb àie Lanitâts^esebàkte oàer àirekt
von àer

8à-I-kîIi>imà-kàî>i ». 8 lî. Ulolà.
I_ÄUSÄkMS 4

/toslenlose rmck /valaloyö stöben cksn

Iöbammen /ecterMît Ver/ÄANNA.
ISok

Hebamme - Pflegermstelle.
Infolge Rücktrittes der bisherigen Inhaberin ist die Stelle als

Gemeinde Hebamme-Pflegerin in Göschenen (Ari)
baldmöglichst neu zu besetzen. Anmeldungen mit Angabe der bisherigen
Tätigkeit beliebe man an die Gemeinderatskanzlei in Göschenen, wo
über die Anstellungsbedingungen, Wartegeld :c. Auskunft erteilt wird,
innert 10 Tagen einzureichen.

I3S0 Die Gemeinderatskanzlei Göschenen.

für

roi? o>e soi-i"/e>?-
KIÜI.I.5N ».-a.

SU>VNSW»I.lZ.

^eine reiTnebmenàe, keilenàe unà track-
nenàe V^irkunZ verscbakkt Ikren 8ckà-

linZen nur rubiZe, wobble Ltunàen, àenn

àer sorMItiZ Zereini^te, ausZiebiAe lVlennen

Uêbe-puàer verbinàert àas V^unàvveràen

àer àem kàautrà besonàers ausAesetTten

Stellen unà neutralisiert auck àie àenàe
îirkunA àes vrins.

Verxvenàen Sie nickt einen àer groben,
^riesiZen, okt nocb stark parfümierten Uuàer,
àer àem Kinàe 8cbmer?en statt Wokl-
bekinàen bereiten könnte, sonàern vväklen

Lie àen unter ständiger wissensebaktlicker

Kontrolle kerbestellten lVlennen Lebe-
lancier, àas proàukt jakr^ekntelanber
krkakrunb-

Die grosse blau - bestreikte Ltreuàose à

kr. 1.75 ist in l^potkeken, vroAerien unà
parkümerien erkältlicb.

ver Generalvertreter kür àie Sckvvà stellt
Iknen berne (Zratisproben ^ur Verkübunb-

IZ»7
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Die allbewährte und sehr beliebte

Kindersalbe Gaudard

leistet gegen das Wundsein kleiner
Kinder vorzügliche Dienste

Spezialpreis für Hebammen:
Die Tube 90 Cts. (Verkauf Fr. 1.20)

Dr. K. Seiler, Mattenhof-Apotheke,

Belpstrasse 61, Bern

Vitamin
Warum

„Dank seiner gänzlich neuen
Zusammenstellung !"
Das ist die einzige Antwort Die wirklich neu
und glücklich gemischten Bestandteile
unterscheidet der Arzt wie folgt: 1345

Pflanzen-Extrakte, Alkaloid (aus der Chinarinde gewonnen),
verschiedene Phosphate, Protein, Malz und etwas Eisen, dann
in neuer Form Fleisch- und Leberextrakte, schliesslich
Pepsin, das verdauungsfördernd wirkt. (0. F. 10468 Z.)

VITARN IN AG.
Luzern-Theaterstrasse 14

In den Apotheken erhältlich Telephon 38.72

Schweizerhaus

Puder
ist ein idealer, antiseptischer Kinderpuder, ein zuverlässiges Heil-
und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen und Hautröte bei
Säuglingen und Kindern. Schweizerhaus Puder wirkt mild und reizlos,
aufsaugend und trocknend. Beim Massieren belebt und erfrischt
er die Haut und erhält sie weich und geschmeidig. 1316

Hebammen erhalten auf Wunsch Gratisproben von der

Chemischen Fabrik Schweizerhaus, Dr. Gubser-Knoch, Glarus.

Geben Sie Ihrem Liebling

Kindermehl „Maltovi"
Wo Muttermilch fehlt, ist „MALTOVI" der beste Ersatz.

Auch für grössere Kinder
ist es ein hervorragendes, Blut und Knochen

bildendes Nahrungsmittel.
Bei Verdauungsstörungen wirkt „MALTOVI" wunderbar.
Zu beziehen in Apotheken, Lebensmittelgeschäften und Drogerien,

wo nicht, beim Fabrikanten J.Stftnher, Amriswil.
(R 68 B) Verlangen Sie Gratismuster! 1324

g-rfofgrdd) infetietf man in her „£d)wetîer «Âefiamme"

1318
baNAGO à.-.95 und 1.80,
NAfcO maltOR à 2.- und 3.80
überqil "erhältlich. NAGO ÖLTEN.

(0 F 6500 S)

1318

NILKASANA
Trockenvollmilch

ärztlich empfohlenes Kindernährmittel

Weitere bewährte Produkte:

Condensierte Milch „Bébé"
Kindermehl „Bébé"

Schweiz. Milchgesellschaft A.-G., Hochdorf
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vis alldsvvàrls UN(^ 86kl- delisdts

iiinàssibk Ksàâ
Isisist Zsgsn àns Wunàssin làsinsr

kinàsr vor^Ngiisks visnsis
Speziialpreis kür Lebammen -

vis vubs Sv vis. (Vsàul vr. 1.20)

vr. k. 8eiler. UsNeiiIiof-àiiMsIis,
IZsIpstiÄSSs 61, Kern

Vilskiiîii
„ Osrik ssîkiSk' gâri2il>c:ii eiSUSNk

^ussmmsnstSllurig!"
Das ist ciie einzige Antwort! Oie wirklicb neu
unci glücklicb gemiscbten Lestunciteile unter-
scbeiciet ci er ^r^t wie tolgt: â
^/?aAee»-^lr/»-a^^e, ^iàiolà (a« à LAàarinàe FeîvcuîAea),
rerse/èieàe«« 7^o8F>/îaIe, i?rokeà, Mâ unà eku?a8 ^isen, àann
à neuer ^orm F?eisc/i- unà àiebereaàralîàe, «c/ikkesskkc^

^exsà, àa8 ueràauunAs/oràernck un'rkê. (0. 104S8 IS.)

^.(7.
Ou^ern-Vliesterstrasse 14

ln <ten Vpotbeken erbältlicb! l'elepkon 38.72

8ààrli»uz
piiNs?

ist ein iàealer, sntl'septisclier Kinàersiuàer, à Zuverlässiges Heil-
unà Vorbeugungsmittel gegen VVunàliegen unà Lautröte bei Säug-
livgen unà Xinàern. Lobwei^erbaus Luàer wirkt milâ unà reimlos,
auksaugenà unà troelcnenâ. Leim Kassieren belebt unà erkrisebt
er àie Laut unà erbält sis weieb unà gesebmeiàig. isik

Hebammen erkalten auk 'VVunseb Oratisxroben von àer

KIlkmi8btikil kàill 8eIlW«iZ!Sk!!âU8, vr» Kud8«r-Knoell. KISNI8.

6leiâ Ä6 ^krem

Ilovî "
"Vo Nuttermileb tsblt, ist ^K^LLOVI" àer beste Lrsat^.

Vueb tür grössere Linàer
ist es ein bervorragenàes, Llut unà Xnoeben

bilàenàes l^abrungsmittel.
Lei Veràauungsstôrungen wirkt „Al^I^OVI" wunàerbar.
?u bs^isksn in ápotksksn, bsbsnsmittslgssokàktsn unà vrozsrisn,

wo niât, dsim k'abrikantsn ^.8tAiiI»er,
IN «8 L) VerianZsn sis Vratismustsr! 1Z24

Krfotgreich inseriert man in der „Schweizer Keöamme"

1318
à.-.ss unci 1.S0,

à 2- »"à S.»0
iibsrcz» srkolUià 8l^<ZO Oliesi.

(0 r S5on s)

lscs

l'i'oetcSnvOltmilcli

âr?tlick empkolilene8 Kinciernâlirmittel

'Weitere bewukrte Lroclukte:

<7o/7c/e/7S/e/^e ^s//e^

8àm. Wedgezàdstt â.-k., koedllork
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